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Mus den Wolke « gefallen .
Aus der Hukeukreuzherrfchaft i «

Sachse « wird nichts .
Dresden , 28 . Juni . ( Eigenbericht . ) Di «

demokratische Fraktion des sächsischen Land¬

tages hat den Deut sch nationalen , die zu
einer Besprechung über die sächsische Regierungs¬
bildung «inludm , eine Absage erteilt mit der

«rklärung , sie müsse di « Beteiligung an einer

Regierung ablehnen , di « von den National¬

sozialisten geleitet werd « , zumal diese als

Barriere gegen da « Reich zu betrachten wäre . Die

volksnationele Reichsvereinigung hat ebenfalls er¬

klärt , daß sie an den interfraktionellen Beraiungen

über di « Regierungsbildung nicht teilnehmen
könne , well st « von den Nationalsozialisten aus «

schwerst « verunglimpft worden sei . Sie hält es

unter ihrer Würde , sich ntit Leuten , di « für diese

Hetze verantwortlich seien , an einem Tisch zu setzen.
Damit ist der Plan einer Regierung in

Sachsen unter Beteiligung von Hakenkrenzlern
vollständig erledigt .

- er erwachende Riese verspricht
Besserung .

Die nationalsozialistische Presse spricht in

ihre » Kommentaren zur sächsischen Wahl von

der ,,F a u st de s erwachende n Riesen "

( damit meint sie die nationalsozialistische Par -

tei , die freilich bei aller Riesenhaftigkeit noch

nicht die Hälfte der sozialdemokratischen und

noch nicht ein Drittel der „marxistischen" Slim -

nten erreichen konnte) . Großmäulig verkündet

man : „ Wer wagt noch die große Koalition ? —

Parole : Schärf st er antimarxistischcr
und antikorruptionistischer Kurs " . Aber die

Herren mit dem . scharfen Kurs , di « erwachenden

Riesen , werden seh r klein vorder Bour¬

geoisie , über die ste eben gesiegt haben . Der

„Völkische ' Beobachter " schreibt :

„ B c d a u c r l i ch ist cs zwar , daß d i e. SPD .

nur einen Sitz verloren hat , das

Ziel der kommenden Kämpfe ist
deshalb mehr als deutlich nmschrie -
b e n . "

Das ist Entschuldigung und Ver¬

sprechen zugleich . Verzeiht , liebe Herren , daß

wir statt der Sozialdemokraten ( die auch das

eine Mandat nicht an den Hitlertroß , sondern an

die Komunisten verloren haben ) euch getroffen
haben , aber da « nächstemal werde » wir es an¬

der « inachc », wir werden n>ts schon bessern .
Und eS folgt nach dem Wort vom erwacheiwen
Riesen die schöne Metapher , daß die Faust sich

jetzt „ in schnellerem Zuge ballen " werde

( also im Expreßzug ' ?) und daß sich „ um sie
alles scharen müsse, was noch im Marxismus
den Todfeind de « schaffenden Volkes erblickt . "

Aber gerade dieser Schlager dürfte nun nicht

»rehr ziehen . Der Marxismus hat ja unter dem

Anwachsen scitteü Todfeindes nicht gelitten und

Wird c « auShaltcn , wenn das Bürgertum von

seinen eigenen Fanghunden zerfleischt wird .

Voraussichtlich wird sich die Faust nicht „in

schnellerem Zuge " ballen , sondern die ent¬

täuschten Krakeeler werden nach einem neuen

Rezept suchen.
Bezeichnend ist auch , daß Hitlers Blatt deS

langen und breiten jenem Fabrikanten Mutsch -
mann den Dank für den Sieg ausspricht , der

seinerzeit von Mücke als der Geldgeber der säch¬

sischen Nationalsozialisten bezeichnet wurde .

Kapitänleutnant Mücke trat aus der Partei

au « , weil er in ihr nur noch ein Privatunter¬

nehmen des Plauenschen Industriellen Mutsch¬
mann sah. Nun nach dem Siege über die eigene

Front wird Herr Mutschmann, der nie . „öffent¬
lich hervorgetreten " sei, ausdrücklich als der

Vater des Sieges besungen . Herr Mutschmann
selbst wird wahrscheinlich ein wenig enttäuscht

sein . Er mag sich die Nicdcrringung des Mar¬

xismus doch anders vorgcstellt haben !

Kommunisten gegen Hakenkreuzler .
Berlin , 28 . Juni . Eine Versammlung der

nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die gestern
abends . itn Saalbait Friedrichshain stattfand und

stark mit Kommunisten durchsetzt war , ist schließ -
llch gesprengt worbe ». Es kam im Saale , in dem

sich dreitausend Personen befanden , zu furcht -
bar ^ n Kämpfen . Mit Stühlen und Bier¬

gläsern gingen die Gegner auf einander los . Eilt

starkes . Polizeiaufgebot drang sofort in den Saal

ein und schloß die Versammlung . ' Die Zahl der

Berlehtett dürfte laut „Vossischer Zeiwng " mit

fünfzig nicht zu niedrig angegcbep sein . : Utn

Mitternacht hatte das Krankenhaus am Friedrichs¬
hain zwölf Schwerverletzte ausgenommen.

Mehrheit für die neue Deckmigsoorlage ?
Günstigere Aufnahme der Dietrichschen Finanzprogramms .

Berlin » 28 . Juni . ( Eigenbericht . ) Reichs¬
kanzler Brüning und Reichsfinanzminister
Dietrich haben heute in einer öffentlichen
Sihuttgder vereinigten Ausschüsse deS Reichstage «
ihren Deckung - plan bekanntgegeben . Von dem

Finanzprogramm Moldenhauers unterscheidet sich
der neue Dcckungsplan lediglich darin , daß das

Notopfer der Beamten , das auf 2. b Prozent des

Einkommens festgesetzt ist , erst bei 2000 Mark

jährlich beginnen soll und die Privatangestcllten
dieser Abgabe nicht uttterworfeit werden . Man

erwartet sich davon eincit Mehrertrag von 135

Millionen . Außerdem wird ein fünsprozentiger
Zuschlag zur Einkommensteuer von allen Ein¬

kommen über 8000 Mark erhoben , der 58 Mil¬

lionen bringen soll. Auch der Zttschlag für die

Ledigen wird erhöht , so daß dadurch ein Ertrag
von HO Millionen einkommen soll. Weitere

48 Millionen Mark sollen durch Aendcrungen bei

der Erhebung der Zigarettensteuer hereingebracht
werden . Am Etat solle » durch Streichungen wet .

tere 185 Millionen erspart werden , lvährend Mol¬

denhauer hier nur etwa 30 Millionen streichen
wollte . Auf diese Weise werden ungefähr 485

Millionen Mark hereingebracht . Der Rest des

Fehlbetrages in der Arbeitslosenversicherung soll

ditrch eine einprozrntigc Erhöhung der Beiträge
und durch einen Abbau der Vcrsictzcrnugsleistun -
gen hereingebracht werden .

In der gleichfalls heute erfolgten Besprc -
chung der Deckung - Vorlage int Rcichsrat kant eine

einheitliche Stelltingnahme der Länder nicht zum
Ausdruck . Wohl ist die Stimmung für die neuen

Vorschläge der Regierung bedeutend günstiger als
für das seinerzeitige Programm Moldcnhauers .
Es darf angenommen tverdcn , daß das gesamte
Programm der Regierung im Reichstag eine

Mehrheit findet . Das jetzige Prograntni ist auch
nur als ein vorläufiges bezeichnet , als eilt „ Auf -
räumungsprogramm " . Weitere finanzpolitische
Maßnahmen wurde » in Aussicht genommen .

Die Regierung hoffte daß sic die einzelnen
Deckungsvorlagen teils mit den Rechtsparteien ,
teils mit der Sozialdemokratie durchbringen wird .
Ob sich diese Ansicht als richtig ertveisen wird ,
bleibt abzuwartcn . Eher ist anzunchnicn , daß die

Sozialdemokratie , die erst in der nächsten Woche
diesbezügliche Beschlüsje soffen wird , das Pro¬

gramm al « Ganzes betrachten wird , so daß
dann die Billigung einer einzelnen Vorlage
nicht in Frage käme .

Italien nergrötzert lein Mftimss -
»udgel .

Ra « , 28 . Juni . ( Strsaui . ) Der Ministcrrat

Srüste
einige di « Natkonalverteidigung betreffende

ragen und stimmt « gewissen von Mussolini vor¬

geschlagenen Maßnahm « » zu , durch welche «in «

besondere finanzielle Bedeckung für
di « zum Zwecke der Nationalverteidigung uner¬

läßlichen Ausgaben beschafft werden sollen ,
vom Finanzjahr 1930 —31 ab wird das Budget
der Nationalverteidigung durch einen Nachtrag
um eine halb « Milliarde Lire erhöht werden , von

welcher Summe 800 Millionen Lire aus das

Heer , 108 Millionen auf die Marine , 80 auf die

Luftflotte und 20 Millionen auf di « Miliz ent¬

fallen werden .

Abschluß der Arbettokonferenz .
Arbeitszeitabkommen nicht angenommen .

G«nf , 28 . Juni . Die Internationale Ar¬

beitskonferenz hat heute ihre dreiwöchige Ta¬

gung beendet . Die Konvention über die Ein¬

schränkung der Ztvangsarbeit in de » Kolonie »

ist angenommen worden . Allerdings haben die

hauptinteressierten Kolouialländer , Frankreich ,

Belgien und Portugal vor der Schlußabstim -
mung eine Reihe Vorbehalte gemacht , so daß es

fraglich erscheint , ob in absehbarer Zeit die

Konvention von den andern Staaten ratifiziert
und in Kraft gesetzt wird .

Das Abkommen über die internationale

Regelung der Arbeitszeit der A nge¬

he I l t e n ist gleichfalls in der Schlußabstim -
mung angenommen worden . Dagegen hat die

Konvention über die Arbeitszeit im Koh¬

lenbergbau nicht die notwendige Zwei¬

drittel - Mehrheit gesunden . Ter Äonveitlions -

entwurf wird in der nächsten Konferenz noch
einmal zur Erörterung kontmen .

Revolution in Bolivien siegreich ?
Buenos Aires , 28 . Juni . Der boli -

vianische Präsident Siles und General Kundt

sollen von den Aufständischengesang «» genommen

und nach Argentinien abgeschoben worden sein .

New York , 28 . Juni . Wie „Assoeiated
Preß " aus der Stadt Lima ( Peru ) berichtet ,
soll General G a l i n d o, der Führer der Aufftän -

dischen in Oruro , die Hauptstadt L a P a z gestern

nachmittags um 4 Uhr 80 Min . eingenommen
haben , nachdem er dem militärischen Befehlshaber
in La Paz gedroht hatte , er werde die Stadt i m

Stutm nehmen , falls man seine ■ Forderun¬
gen nicht bewillige . Die Truppen , die bis dahin
dem früheren Präsidenten Siles treugeblieben
tvaren , haben sich den Aufständischen ergeben . In
Ornro herrscht angeblich völlige Ruhe nnd Ord¬

nung . Die Provinzialregierung sei von den Auf¬
ständischen reorganisiert worden .

Pangalos verurteilt .
Athen^28. Juni . Der Senas nahm mit 48

gegen 20 Stimmest die . Entscheidung , elfter Son -

oevkommission an , durch welche der . ehemalige
griechische Diktator General Päugalos zu

zwei Jahren Gefängnis verurteilt , wird .

bin italienischer Ssilzler in Albanien
ermordet .

Rom , 28 . Juni . ( Stefani . ) Als am 26 . d. M.
der Genieoffizier Chesti . der Instruktor bei der

albanischen Armee ist , mit einem Motorrad auf
»der Straße von Skntari nach Scirrocco fuhr , wur¬
den auf ihn von einem Nn bekannten mehrere Rc -
volverschüfsc abgegeben . Chesti war sogleich tot .
' Sobald die Nachricht über feinen . Tod in Stiitari

cintraf , sprachen die Ortsbehördcn sogleich dem

italienischen Generalkonsul ihr Beileid nnd ihr
Bedauern über da « Ereignis ans . In Tirana trat

sogleich der Ministcrrat zusammen , nach dessen
Abschluß der Außenminister dem italienischen Ge¬

sandten sein Bedauern anssprach . Auch in Rom

gab der albanifche Gesandte beim italienische »
Außenministeriunt dem Bedauern der albanesi -
schcn Regierung Ausdruck . Die sterblichen lleber -

reste des crschoffenen Offiziers werden auf einem

italienischen Schiff nach Italien gebracht werden .

Deutschland hillt sich ulcht au die Seufer
Konveution .

Berlin , 28 . Juni . Die deutsche Regierung
hat erklärt , daß Deutschland sich nach dem

1. Juli 1080 nicht mehr an da - Genfer Abkom¬

men zur Abjchaffung der Handelsschranken ge¬
bunden halten könne , da Pole » dieses Abkommen

nicht nnd die Tschechoslotvakei nur unter der

Bedingung ratifiziert habe , daß auch eine Reihe
anderer Staaten , darunter Polen , dieses Abkoni -

men ratifizier «».

Für de « Kriegsfall . . .

Washington , 28 . Juni . Auf Grund eines

Kongreßbejchlusscs , der vom Präsidenten Hoover
genehmigt wurde , ist ein « eigene Kommission

aufgestellt worden , die sich mit der Frage der

Kapitalsmobilisierung , der Mobilisierung der

Industrie und der Arbeit für den Kriegsfall bc -

sassen wird .

Rulfisch ' iapanlscher Zwischenfall .
Tokio , 28 . Juni . ( Reuter . ) Die seit langen !

bestehenden Gegensätze zwischen den javanischen
Fischern und den fowictrusfischen Behörden über

die Ausübung der Fischereirechte in den Gewässern
von Kamtschatka haben heute zu einem Zwischen¬
fall geführt . Ei » russisches Aufklärungsboot be¬

schoß ohne vorheMhende Warnung den japani -
fchen Dampfer „ Miluni Marn " und beschädigte
ihn . Ein Mann der Besatzung wurde tödlich ver¬

letzt . Die übrige Mannschaft wurde festgenom -
nie » und befindet sich noch in Haft . Ein japanischer
Zerstörer hat am 26 . Juni Ontiato verlassen und

fährt wahrscheinlich nach Kamtschatka .

Ganz Deutschland flaggt am 1. Full
Berlin , 28 . Juni . Aus Anlaß der Be¬

freiung der vheinischeu Länder flaggen am 1.

Juli im ganzen Reich alle Behörden und Stel¬

len des Reiches , der Länder und Gemeinden .

Bon 12 bis 13 Uhr veranstalten die Kirchen
sämtlicher Konfessionen « in fcievlichcs Geläut .

Das Ideal bereits
erreicht . . .

Gelegentlich der Konferenz der Kleinen

Entente am Tfchirntcrsee Hot Außenminister
Dr . B e tt c s einem Korrespondenten deck

„ Az Eft " eine Unterredung gewährt , die sicht¬
lich das Bestreben zeigt , nach Ungarn hin ein
paar freundliche Worte zu sagen , was jetzt,
nach der Kündigung des ungarischen Handels¬
vertrages ttnd auch aus anderen Gründen be¬

sonders angebracht sein mag . Er sprach sich
für einen „ehrlichen moduö vivendi " unter

Aufrechterhaltung der Friedensverträge aus ,

tneinte , die Revision würde nichts bessern ,
dagegen sollte matt zu einer Anerkenuuttg
der Werte , des Prestiges und des nationalen

Bewußtseins der Völker gelangen , dantit ein

reelles , gutes Nachbarverhältnis zwischen
ihnen hcrgestellt werde . So wenig man Wor¬

ten allein eine besondere Zauberwirkung zu¬
sprechen kann , so ist cs doch schön , wenn der

Herr Außenminister den Wunsch auSsprikht :
„ Wir köntten den Frieden belvahren und zn
gleicher Zett unsere Wirtschaftsinteressett so
in Einklang bringen , daß dadurch die Zukunft
und die aufstcigrnde Linie unserer Völker ge¬

sichert werde . Lassen wir also all die Leiden -

schaflcn beiseite und befassen wir uns mit den

wirklichen Interessen " . Wie gesagt , sehr schön ,
nur darf bei der beiderseitigen Wahrnehmung
der Wirtschaftsinteressett nicht gerade mit der

Küitdigung des gegenseitigen Hiindelsvertrii '

ges der Anfang gemacht tverdcn . Herr Dr .

Bene » begnügte sich aber - nicht daittit , ver¬

söhnliche Worte den llngarn zn sagen , er kant

in der Unterredung auch ganz allgemein auf
das nationale Minderheiten -
Pröblettt in der Tschechoslowakei
zu sprechen und hiebei ging seine Phantasie
wie folgt mit ihm durch :

„ Mr varfolgen diese nnsentimen¬
tale , doch sehr reell « Politil beispielS -
weise anch bei der Behandlung der

Minderheit « » . Äch bin der Meinung nnd

setze dies « Meinung auch in die Tat um , daß sich
die Minderheiten als vollwertige Bürger

zu Hause fühlen tnüffen . Ich glaube , in der

Tschechslowakei haben wir dieses
Ideal bereits erreicht . "

Die Wirklichkeit verhält sich zu dem

Schlußsätze itt den Aeußernngen des Außen
Ministers so, daß matt geradezu von einer

Märchendichtung sprechen kann nnd darum

darf die darin enthaltene Behauptung nicht
unwidersprochen bleiben .

Was ist der Inhalt der nationalen Be - .

schwerdcn und was Hal sich in letzter Zeit
geändert , das Herrn Dr . Beneö den Mnt gibt /
zu brhauptett , das Ideal der nationalen Ber -

ständtgung wäre bereits erreicht ? Geändert

hat sich nur die Schärfe des nationalen Kamp¬
fes . Wahr ist auch , daß . sich die Angehörigen
der nationalen Minderheiten als Bürger des

Staates fühlen tntd in diesem Sittne ihre
Pflicht tun ; daß ihnen aber ihre „ Bollwer¬
tigkeit " nicht znm Bewußtsein komtne , dafür
ist itoch immer reichlich gesorgt . Anerkennung
hat die gegenwärtige loyale Haltung der na¬

tionalen Minderheiten beim „Staatsvolke "
und seinen politischen Repräsentanten bisher
noch nicht gefunden und die Methoden der

Behandlung sind trotz der relativen nationa¬

len Windstille nicht im geringsten geändert
worden .

Das Ideal ist bereits erreiche . . . Aber

noch hat es kaum je einen Tag gegeben , der

uns diesem Ideal wirklich um eilten Schritt
näher gebracht hätte , geschweige , daß cs tat¬

sächlich „erreicht " wäre . Die vergiftete Atmo -

sphäre , in der schon jedes deutsche Wort als

eine Provokation aitgcsehen wurde , ist ein

wenig gereinigt , sonst aber ist alles beim alten

geblieben . Wer rm tschechischen Volke — und

wir haben nie behauptet , daß die Chauvini¬
sten itn deutschen Volke besser sind — ernst¬
haft von Verständigung und Versöhnting durch
Gewährung nationaler Rechte an die Minder -

beiten reden oder gar zur Tat übergehen
wollte , der würde von den Chauvinisten noch
immer mit der gfeidjen Erbitterung überfql -
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leit und zum „ nationalen Verräter " gebrand -
markt werden und der Wille , mit diesen von
der nationalen Verhetzung lebenden Elemen¬
ten den Kampf aukunehmen , ist noch immer
nicht lehr erstarkt . Den meisten der politischen
Parteien fehlt trotz ihres protzenhaft zur
Schau getragenen staatserhaltenden GeredeS
nach wie vor Verantwortlichkeitsgefühl gegen ,
über dem Staate , Erkenntnis seiner wahre »»
Notwendigkeiten ; die Erwäguttg , der änderet »
Partei durch Aufdeck»n»g eines nationalen
PerrateS , was eben so genannt wird , eil » paar
Anhänger abzujagen , wirkt andauernd be¬

strickender , als die Aussicht , eventuell gegei »
den von den Nationalisten entfesselten Strom

schwimmen zu müssen .

DaS Ideal ist bereits erreicht . . . Un¬

verständlich , wie Dr . Benes sich zn einer sol¬
chen Behauptung versteigen konnte ! Von de»>»

Ideal der Pollwertigkeit der Angehörigen der
nationalen Minderheiten sind wir ebenso »veit

entfernt als je. . Von den vo »» ihrem Arbeits¬

platz verdrängten Angestellten und Arbeitern

ist seither kaum einer wieder eingestellt wor¬

den , die Zahl der in öffentlichen Diensten ste¬
henden Beamten und Arbeiter hat dagege »»
weit mehr ab - als zugenommen . Geht es so
weiter , so wird bald kaum noch ein deutscher
Angestellter in öffentlichen Diensten stehen .
Der Außenminister aber beliebt von „Boll¬
wertigkeit " aller Staatsbürger z»» sprechen !
Sozial und wirtschaftlich betrachtet ka »» n es
den deutschen Arbeitern wohl zientlich gleich -
gültig sein, in welchem Maße De»»tsche Offi¬
ziere werden kö»»nen , aber die „ Reinigung "
der Armee von ihnen , die fortgesetzt bemeben

wird , tragt auch »richt gerade zur Steigerung
deS Bewußtseins der Dollwertigkeit bei der

deutschen Bevölkerung bei . Tragt ebenso
wenig dazu bei , wie die amtliche Sprachen¬
praxis , wie die offensichtliche Mißachtung , die

den Sprachen der nationalen Minderheiten
entgegengebracht wird und die Hartnäckigkeit ,
mit der den Deutschen das primitivste aller

Rechte , die Selbstverwaltung ihres Schul¬
wesens verweigert oder doch wenigstens hin -
auSgeschoben wird .

DaS Ideal ist erreicht . . . So reden die

schlimmsten und bösartigsten Nationalisten
auch. Für sie gibt eS nichts mehr zu versöh¬
nen , auszugleichen und zu regeln . Den Deut¬

schen werden ohnehin größere Rechte gewährt ,
als ihnen zusteht — man kennt diese Hymne
des tschechischen Chauvinismus zur Genüge .
In der Konstatierung , das Ideal sei bereit -

erreicht , liegt die Weigerung eingeschlossen ,
noch mehr zu tun , obwohl doch noch gar
nicht - getan wurde . Wenn der Außenminister
in seiner Unterredung mit dem Berichterstat¬
ter des „ Az Est " sagte : „ Aber aufrichtig wol -
len wir einander gegenüber sein, achten wir

einander , brechen wir mit der Politik der

Herabsetztrng der Nadelstiche und der Hetzerei
— und der besseren Zukunft steht nichts in »

Dege " , so müßte daS vor allem in der In¬
nenpolitik Geltung erlanaen . Früher
hieß es , erst müßten sich die nationalen Min¬
derheiten loyal auf den Bode » » des Staates

stellen , dann werde » nan über die Gewährung
nationaler Rechte mit ihnen reden können .

Daß dieses Sich - auf - den- Boden - deS- StaateS -
Stellen nicht erfolgt ist , wird niemand zu be¬

haupten wagen , trotzdem ist für das eine ,
vorherrschende Volk Rationalisierung noch
immer das höchste Ziel , wahrend gleichzeitig
an den Minderheiten bewußt EntrechtttngS -

und Entnationalisierungspolitik weiter betrie¬

be »» ivird . Wei » n Herr Benes von vollwerti¬

gen Minderheiten spricht , so verwechselt er

vielleicht daS Ziel , dem diese zustreben , mit

Re « er Preßrecht , '

Bon Dr . Egon Schwelb .

VII .

Die strafrechtlichen Bestimmungen des

Entwurfes .
Die Arten der Preßdelikte .

Der Entnn »rf des Justizministeriums kennt

Preßordnungüdelikte und Preßin -
ha l t S d e l i k t e. Ein PreßordnungSoelikt ist
z. B. die Herausgabe einer Zeitung ohne vorhe¬
rige Anzeige , die Nicktveröffentlichuug einer Be¬

richtigung , die Unterlassung der Kennzeichnung
einer entgeltlichen Nachricht als solcher . Preß -
»nhalisdelikte sind »»ach der Vorlage strafbare
Handlung «»» gegei » die Strafgesetze , die durch den

Inhalt eines Dntcktverkes begangen werde » »

yi . eine Ehrenbcleidigung ) . In der bisherige »»
katur und Literatur war es strittig , ob

Handlungei », die an sich nicht strafbar sind , aber

durch die Veröffentlichung in der Presse strafbar
werden (z. B. Berichte über eine Anklageschrift
vor ihrer Entwicklung in der Hauptverhandlung )
zu den PreßordnungS - oder de »» PreßinAiltS -
delikten gehören , was praktisch (z. B. di « Frage
der gerichtlichen Zuständigkeit ) von großer Be¬

deutung ist. Die Vorlage löst diese Schwierigkei¬
ten dadurch , daß sie sirr strafbare Handlungen
der erwähnten Art eine dritte Gruppe , die der

„strafbare»» Veröffentlichungen " schafft . Nebei »

diesen drei Gruppen der Preßdolikte erwähnt die

Vlmage als selbständigen Typus die Preßnach -
lässigkcit ( bisher „Vernachlässigung der pflicht -

?»maßen
Obsorge " genannt ) . ES ist müssig , in

iesem Zusammenhang die theoretische Richtig¬
keit dieses Vorganges zu prüfen und Insbeson¬
dere die Frage zu ventilieren , ob dieses Delikt

nicht ein PreßordnungSdelikt ist .
Die PreßordnungSdelikte .

So wie im bisherige »» Recht , ist jede Ber -

letzung der Vorschriften Mer die Ordnung in

Preßsachen » mter Strafe gestellt . Als wichtige
Steuerung springt in d « Augen , daß eine ganze
Reihe von PretzovdnungSdclikten nicht » nehr
gerichtlich strafbare Handlungen
davstellen , sondern nur Verwaltungs¬
übertretungen ( 8 43, P. 1 bis 8 der Bor -

lage ) . Dies gilt insbesondere vor » aus bloßer
Nachlässigkeit begangenen Uebertretuirgen ,
Uebertretungen der Kolporiagevovschriften u. dgl .
Wahrend diese Delikte bisher stets mit gericht¬
lichen Geld - und Arreststrafen bedroht Ware »» ,
kommt jetzt nur eine von der Verwaltungsbe¬
hörde zu verhängende Geldstrafe ( 50 bis 1000 K)
in Betracht , die keinerlei Rechtsfolge »» und

Nachteile für den Der »»rt «ilten nach sich zieht .
Ein Vorteil , der dadurch gewiß nicht ausgvtvo -
gen wird , daß da » Administrativverfahren die

Wohltat der bedingten Verurteilung nicht
kennt . Aber auch bei jenen PveßordnungSdelik -
len , die in der gerichtlichen Kmnpctonz verblei¬

ben , bringt der Entwurf — voi » gänzlich unbe¬
deutenden Ausnahmen abgesehen — wesentliche
Erleichterungen . Ein Düikt , wie wissentlich
falsche Ang « « in der Anzeige über die Heraus¬
gabe einer Zeitschrift , daS nach 8 II des gegen -
»värtigen PreßgesetzeS als Vergehe » » vom

Gerichtshof »nit Geldstrafe von 500 bis 5000 X

und Arrest von einer Woche bis zu et » »«m
Monat zu ahnden ist , ist im Enttvurfc wie alle

OvdnungSdclikte bloß Uebertretung und
wird vom Bezirksgericht mit Geldstrafe
von 50 bi » 2000 X bedroht . DaS gleiche gilt von »

jetzigen Vergehen wissentlich falscher Anga -
ben auf der Druckschrift ( 8 9, Pr . - G. ) . DaS

Vergehen der wissentlichen Berbreitnng be -

der ganz anders gearteten Wirklichkeit . Jeden -
falls wird er durch die Erricht »»ng potemkin -
fkher Dörfer nichts daz>» beitragen , daß dieses
Ziel einmal erreicht werde .

[chlagnahinter Druckschrifte »» ( 8 24 Pr . »G. ) wird

m Entwurf zur Uebertretung . Diese Reihe
kann beliebig fortgesetzt werden .

Die Vorlage kennt zwei neue OrdnungS -
deliktc : als Konsequenz der bereits dargestellten
Bestimmungen über den Schutz der Jugend , die

Uebertretung des Verbotes der Derbreititng von

anstößigen Schriften ( es wurde bereits «»rauf
hingcwiesen , daß selbst die Eltern die eine vor »
der Körperschaft verboten « Schrift ihrem Kinde

au lesen geben , strafbar sein sollen ) , und ferner
die Uebertretn »»g des Kreuzclparagvaphen . Die

gerichtlich strafbaren PreßordnungÄelikte gehö¬
ren , toic bisher , zur Kompetenz des Bezirksge¬
richtes an » Sitze des KreisgcrichteS .

In diesem Zusammenhang sei auf di « Be -

stiinmnng des 8 45, Slbs. 2 des Entwurfes hinge -
wiesen , die n»ir recht bedenklich erscheint . Aen »

nämlich das Gericht in einer ihin zur Beurteilung
vorliegenden strafbaren Handlung bloß eine Ver -

wolÄingSü ' bertretuna erblickt , so hat es auch über

diese BerwaltungSübertretung zu entscheiden . Mo
uni gewissen Delikten einen leichteren Charakter
zu verleihen , werden sie als VerlvaÜtnngsubertre -
tnngen «zeichnet und der Konipetrnz der Bor «

vxtlwtrgiLbehörden zugvwiescn . Me » » n diese Unter¬

scheidung einen Siitn habe » soll , so diivfeir diese
Delikte n i e von Gerichte»» abgenrteilt tverden .

Dadurch , daß da » Gericht die Strafe vevhä»»gt ,
verliert sie »»» den Augen aller Beteiligten den

Charakter einer Administrativstrase »nid wird zu
einer gerichtlichen Strafe wie jede andere . Weit »
das Gericht zur Ueberzeugung kommt , daß „d' je
dem Angeklagten zur Last fallende Tat keine zur
Zuständigkeit der Gerichte gehören «
strafbare Handlung begründe " ( 8 281 , P. 9a , St .

Pr . O. ) so muß « S den Angeklagten freispre¬
ch e n und darf ihn nicht wegen einer Polizei -
übcrtretung bestrafen . ES enrpflehlt sich nicht , ge¬
rade hier aus Sparsamkeit , di « Wohl recht unbe¬
deutende Ersparnisse zu machen vermag , den

Fortschritt des Gosetzcs preiSmlgeben . Da « ! sei
von « n verfassungsmäßigen Bedenken gegen die
zitiert « Bestimmung des 8 45, Ms . 2 hier abge¬
sehen .

Die Vernachlässigung der pflicht¬
gemäßen Obsorge .

Wenn der Inhalt einer Druckschrift den Tat¬
bestand bestimmter Verbrech«»» oder Äevgehen ge¬
gen daS Schutzgesetz enthält , so wird nach Art . III
des Ges. Nr . 142 vo » n 15 . Oktoiber 1868 in der

Fassung deS 8 42 deS Ges. zum Schuh der Re¬

publik , der verantwortliche Redakteur , dem di «

Schutzgesttzdelikte nicht zugerechnet werden können ,
» vqzen Vergehens mit strengem Arrest
von viorzoh »» Tagen bis zu sechs Monaten

bestraft . Rüben dieser Strafe kann auch ein « Geld¬

strafe von 100 bis 10 . 000 X erkannt werden .

In der Regel ist hieibei bedingte Verurteilung
ausgeschlossen . Wenn die Druckschrift ein nicht
unter die nn Gesetz anfgczählten Schutzgcsetzdelikte
gehörendes Verbrechen enthält , so wird dle Ver¬

nachlässigung der Pflichtgemäßen Obsorge nach
geltenden » Recht mit Arrest vo>» acht Tagen
bis zu d r e i M v n a t c n> bestraft , nur » venu der
Inhalt der Druckschrift ein Vergehen begründet ,
mit Geldstrafe von 50 bis 8000 K. Nach der

Pressenovelle ( 8 6) wird die Vernachlässigung
der Pflichtgemäßen Obsorge , tvenu die Druckschrift
eine Verleumdung enthalt . mit A r r «st vor »
einem Mona » bis zu sechs Monaten ,
wenn die Druckschrift eine Ehrenbeleidigung ent¬
hält , mit A r r e st von acht Tagen b i s z u d r « i
Monaten bestraft . Nach der Pressenovelle ( § 7
und 11) kann auch verschärfter Arrest ver¬

hängt werde »».

Nach dein Entwurf hingr <jbn , aus dem an¬

geblich ,Lauch von Kerkerzellen wittert " ist die

Pressenachlässigkeit immer nur lleb « r t r « «
t » » n g» die drakonischen Beistimimingen des Schutz¬

gesetzes und der Presseuovelle werden volbkommen

abgeschafft , auf die Uebertretung steht , gleichviel ,
ob die Druckschrift ein Verbrechen oder Vergehe »»
enthält grundsätzlich nur Geldstrafe
und bloß dann , wenn durch den Anhalt der Druck¬

schrift in weitem Maße di « öffentliche Ord¬

nung bedroht worden ist , Arreftstrafc von drei

Tag «»» bi » zu drei Monaten . Mo selbst für die¬

sen qualifizierten Fall ist das Strafausmaß » im
die Hälfte geringer als nach bisherigem Recht.

Parlamentsberichter st attung .
Mr getreue Berichte über die (öffentlichen )

Verhandlungen der gesetzgebenden Körperschaften
und ( was heut « beitritten ist ) ihrer Aus¬

schüsse , kan »» nach 8 50 de » Entwurfes nieinand

verfolgt werden . Von diesem Grundsatz kennt

die Vorlage ein « Ausnahme , von der hier aus¬

drücklich hervorgohoben sei, daß sie eine Verschlech¬
terung deS gegenivävligen RechtSgustandes bein¬

haltet , nicht auch eine Verschlechterung gegenüber
der jetzige »» ungesetzlichen Praxis . Nack)
8 9 der Geschäftsordnungen für das Abg . - Haus
und de »» Senat entscheidet das Prästdiun » über

den Ausschluß von Sleußerungen , die die Sitt -

lichkeit gröblich beleidigen , hochverräterisch sind
oder die Sicherheit des Staates bedrohen aus

Anträgen , Anfragen , Interpellationen und steno -
araphtschen Berichten. Durch diese Anordnung ist
die Bestimmung des geltenden Preßgesetzes, daß
für wahrheitsgetreue Mitteilungen öffentlicher
Vtcrhandftrngei » des Parlaments niemand zur
Beraniavortung gezogen werden kann , in keiner

Weife abgeändert »vorder . Die Praxis hält sich
an diese e»»»zig deirkbare Auslegung »richt und laßt
die Veröffe »»tlichung solcher von » Prästdiun » zen¬
surierter Aeußerungci » nicht zu . Die Dorlage
sanktioniert diese gesetztvidrige Praxis , in dem

8, 50, Ms . 2 bestimmt , daß die sachliche Immu¬
nität solchen vom Präsidium zensurierten Aeuße «
rungen nicht zukomult . Ter Ennvurf geht ahcr
noch einen Schritt weiter und entzieht die Jnimu -
»»»töt auch der Wiedergabe solcher Kundgebungen ,
die die Sittlichkeit grob beleidigen oder die Si¬

cherheit deS Staates bedrohen , »»bcr deren Aus¬

scheidung ans dem stenogr . Bericht das Präsidium
des Hauses zu beschließen nicht kompeteiit ist
oder die in Berichten über Verhandlungen ent¬
halten stn !d, über welch « ein stenographisches
Protokoll nicht geführt wird . Diese Bestimmung
»vird damit begründet , daß dem Hanspräsidium
über die Verhandlungen der Ausjchiisse kein «

Disziplinargewalt zusteht und daß über A» S -

schußvcrhanoluugen oft kein Protokoll geführt
wird . Die Zensur des Hauspräsidiums »vird

also bezüglich der AuSschußverhandlungei » durch
di « Zensur de » Gerichtes erseht . Dies ist nicht
nur « ine Erniedrigung des Parlaments , sonder »
die praktische Abschaffung der sachlichen Immuni¬
tät für Ausschilßberichte überhaupt , da man sich
vorstelle »» kann , daß die Gericht « di « Kaut -

schukbegriffe der Beleidigung der Sittlichkeit und
deS Staates entsprechend ausdehnend interpretie¬
ren tverden . Es ist vielleicht zur Not erträglich ,
daß daS HauSpräsidiuin solche Begriffe handhabt ,
i>» der . Hand der ordenliche »» Gericht « sichren sie
notweirdig zur Abschaffung der Jmniunität der
ParlainentSberichte .

Reue kommunistische Aktionen . Nach echter
ZirkuSmanier erfinde »» die kommunistischen
Drahtzieher immer wieder neue Tricks , um ihre
Leute aufzupulvern und bei de»» andercn ' Ein¬
druck zu schinden . In der kommunistischen Presse
»vird z»»r Zeit eifrigst Stimmung gemacht für
neue Rußlanddeleaationen . Im Monat J»»li
müssen befehlsgemäß im Orts «, Bezirks - und

Kreismaßstabe Konferenzen der Betriebs - und

OrtSdelegierten stattsindcn , welche sich für die

Delegierung nach USSR . aussprechen . Gleich¬
zeitig muß dafür gesorgt werden , daß die DSle -

gierungSkosten durch Sammlungen in den Be¬
trieben und Orten gedeckt werde » ». Ferner wird
der 1. August zum internationalen Kampf¬
tag gegen den imperialistischen Krieg , für den

Schutz Sowjetrußlands auSgerusen . WaS bei
alledem herauSkommt , kann ruhig abgewartet
werden : viel Geschrei und wenig Wolle .

JtabMet SükttüHM .
von Heinrich Holek .

( Schluß . )

Die Stadt .

Wunderbar ist der öbtblick , den die Stadt
bietet , wenn man orcben auf den » Hirschrnsprung
steht und auf sie hinabblickt . De » » vielfachen
Windungen des engen Tale » folgend , schlängelt
sich die Tepl durch die Stadt , deren Häuser sich
g

beiden Seiten deS Misses an den Hängen der
»valdeten Hügel terrassenförtnig übereinander

türmen und einen bizarren Anblick gewähren .
Der Hirschenfprnng ist ein ' Pitzer Felszucken , auf
dem ein « Gemse aus Bronze steht . Der Sage
nach, hat hier Kaiser Karl IV . auf einer Jagd
einen Hirsch verfolgt , der bereits verwunde » >var
und in den » heiße»» Wasser des Sprudels Linde¬

rung suchte. Auf dies « Weise soll der Sprudel
entdeckt Word » » kein . Demgegenüber behaupten
allerdings die Geologen , d. »ß der Twrudel schon
« raume Z' . i - vorher den Bewohnern dieses
Tale » bekannt sein mußte , weil er seit etwa nur
10 Millionen Jahren an die Erdoberfläche
dringt . Wie immer dern sein »nag , er ist da und
bildet die wirtschaftliche Grundlage dieser S. adt ,
die sich malerisch und idyllisch zu Füßen des Be¬

schauers ausbreitet soweit es eben die Hügel -
lesien , di « sich zu beiden Seiten der Tepl hin -
zickep , erlauben . So blickt man denn hinab auf
den kleinen Marktplatz , über dem sich auf steilem
Fils «»» der Stadtturm erhebt , und auf die pracht¬
volle „Alte Wiese " , die prunkvollen Luxushotels
» Mb die bescheidenen Bürgerhäuser . Einen gc -

radcz »» märchenhaften Eindruck genießt » nan aber
vom Hirschrnsprung aus auf die Stadt , wenn
die Dämmerung «i »»gebrochen ist und die Lichter
der Stadt erglühen , »»nd die farbigen Lichtre -
klamen ihr « bunte Glut leuchten lassen .

Aber noch wunderbarer ist « s am frühen
Morgen , so etwa um 5 Uhr aufden gut gepfleg¬
ten Waldwegen , die in sanfte »» Windungen berg¬
an steigen , dahin zu schlendern , wen » » die Strah¬
le »» der Movgensonne durch da » Laub des Waldes

schimmer»» und die Vögel jubilieren . Um diese
Zeit sind die Waldwege noch nitnschenleer und
über der Stadt tvallt « in leichter Dunstschleier .
Die tauseitchter » Dächer der Häuser schimmern
im Glanz der Movgensonne und bei Jebet Bie¬

gung der Wege bietet sich ei »» neues wunderbares

Bild , vor dessen Schönheit man überwältigt
stehen bleibt . Nur ungern steigt nia « nach solch
esnem Morgenspaziergang hinab zur Stadt , die

tvegen ihrer heilsamen Quellen mit gutem Recht
di « Apotheke Gottes genannt wird .

Musik .

Wer in Karlsbad zur Kur ist , »nuß mit

inancher liebgewordenen Gewohnheit brechen .
Das gilt besonders von der Kost , die kurgemäß
zubereitet wird . Manches was man zr» Hanfe
nicht entbehren zu können geglaubt hat , »nuß
inan sich hier versagen . Aber dafür gibt es keine

Diätvovschriften hinsichtlich der musüalifchen
Genüsse , die eS hier zum Uebevfluß gibt . Um 7

. Uhr früh gibt eS in der Michlbrunnkolonnadc und
beim Sprüdel das Mich « Morgenkonzert. Kaum

ist dieses beendet , beginnt um 9 Uhr das Musi¬
zieren in den Waldrestaurätionen „Jägerhaus " ,
„FreundschaftSsaal ", nachmittags gibt eS Kon¬

zert « beim „ Pupp " , im Hotel „Imperial " ,
„ Sansouei " und im „Posthof " und am Abend
Musik in aller » Kaffeehäuser »» zum Ueberfiutz
und »»atürlich auch iin Theater . Uebevflüsfig zu
sagen , daß eS nirgends an einer Jazzbandkapelle
und der dazugehörigen Tanzdiele fehlt . Aber in »

Posthof gibt « S auch dreirnal wöchentlich Sym -
phoniekouzerte der Knrkapelle , die sich wohl eines

regen Zuspruches erfreuen , aber keineswegs so
gut besucht stiid wie die Tanztees der diversen
zahlreiche» Vergnügungsstätten . Der Ungeist
unserer Zeit kon » mt auch hier zum Ausdruck .

Das ander « KarlSbcw .

Sobald der neuangekoimnene Kurgast in die

Kuvkiste eingezeichnet ist, bringt ihm di « Post
täglich eine Menge Drncksache »» vo »» den Ge¬

schäftsleuten , die sich »hin empfehlend in Erin -

» lerung bringen und ihn zum Besuch ihrer Ge¬

schäfte einladen . Unter diesen Drucksachen be¬

finden sich auch in der Regel Einladungen der
„Mofer' schen Glasfabrik " in Meierhöfe »« und
der Porzellanfabrik „ Epiag " bei Pirkenhammer ,
die zur Besichtigung ihrer Fabriken einladen . Und
da diese Betriebe wirklich sehenstvert sind , so
entschließt sich der K»»rgast sehr leicht der Ein¬
ladung Folge zu leisten , opfert einen Nachmittag
zur Besichtigung der einen oder anderen Fabrik ,
und bekommt auf diese Weise , ohne eS zu ahnen ,
auch daS andere Karlsbad zu sehen ,
dessen Existenz ihm wohl sonst verborgen bleiben
würde . In der „Epiag ", der weithin bekannte » »

Porzellanfabrik , »verkeil rund 400 Männer >» nd
Frauen , die aus unscheinbarem Ton herrlich «
Kunstwerke der Keramik schaffen, Diese Men -

scheu sind blaß »»nd unterernährt , kärglich ent¬

lohnt . Aber sie schaffen wundervolle Luxusgegen -
stände für die Tische der Reichen . Eine einzige
prachtvolle Bose , die in der Niederlage der Fa¬
brik ausgestellt ist , kostet die Kleinigkeit von
250 . 000 K. Das ist allerdings das teuerste Stück .
Aber auch die dort zur Schau gestellten Tischge¬
decke kosten »nehr als der bestbezahlte Arbeiter

dieser Fabrik während eines ganzen Jahres an
Loh»» bekommt .

Und draußen in der Glasfabrik in Meie »

Höfen ist eS ebenso . An den glutstrahlenden Glas¬
öfen schaffen schweißtriefende Männer u » » d ver¬
fertigen gläserne Wunderwerk «, die in allen

Farben oeS Regeubogens glitzern . Tritt man in
den Ausstellungsraum der Fabrik «in , glaubt
man in einxn » Feenpalast zu sein . Aber evschüt -
tevt vernimmt der Besucher , dach zum Beispiel
ein Mädchen in einem einzige »» Arbeitstage 1700

Henkeln an ebe»»so viele Glaser anbringen muß
und dafür einen Taglohn von 15 K bekommt .

Mso weniger , als im Hotel „ Imperial " eine

Tasse Kaffee kostet , die » nan dort mit 22 K be¬

zahlen muß ! Dieser Vergleich drängt sich auch
. dem unwillkürlich auf » der ansonst «»» nicht gc -
wohnt ist, soziale Betrachtungen anzustellen . Und

manch einer der Kurgäste unpfindet wenigstens
einen ? lbend lang , wie merkwürdig « S in dieser
Welt zugeht »» nd erzählt mit Schauder, » beim
Abendessen ' seinen Tischgenossen , wie hart das
LoS dieser Menschen ist, die in dieser herrlichen
Gegend ständig wohnen , arbeiten u»id leben , und
deren Leben so himmelweit verschiede, » ist vo »»
dem Leben eines Karlsbader Kurgastes . ES gibt
eben »«eben dem weltberichmten Kurort Karls -
bad noch ein anderes Karlsbad : DaS der arbei¬
tenden und darbenden Menschen .
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Ssrmlorrsichenmg in
Frankreich

Einführung am 1 . Juli .
Acht wird c - endlich ernst : Selbst Tardicn

hat sich dafür verbürat , daß am 1. Jnli die So -
zialversicheruna eiugeführt werden soll . Da - Ac -
setz vom 5. April 1923 , das die Einführung
eine - Tozialversichernngvsystemes aus den 6.
Februar diese - Jahres vorsah / ist ja von der
Großindustrie mit Erfolg sabotiert worden . E «
scheint aber , daß diesmal der Ansturm der Ge¬
werkschaften mehr vermocht hat , als die Hetze
der Arbeitgeber gegen

dt « wichtigst « Sozialresorm der dritten
Republik .

Am 1. Mai erschien das neue Sozialversi¬
cherungsgesetz der Regierung Tardlcn nach
einer ausführlichen Kammer - und Senat - -
debatte im Journal officiel ".

Da - Gesetz vonl 1. Mai unterscheidet zwi¬
schen obligatorisch und fakultativ Versicherten .

Obligatorisch versichert sind alle Lohn »
enkpfänger der Industrie , des . Handels und der
freien Berufe .

In den Städten von weniger als 200 . 000
Einwohnern sind alle kinderlosen Arbeiter , die
pro Jahr weniger als 15 . 000 Franken ( 2. 500
Mark ) verdienen , obligatorisch versichert . Für
Familienväter für ein noch nicht 10 Jahre altes
und nicht beruflich tätige - Kind ist die Höchst¬
grenze auf 17 . 000 Franken festgesetzt, und auf
19 . 000 für zwei Kinder , aus 25 . 000 Franken ,
fiir drei und mehr Kinder .

In Paris , in den großen Städten und in
den wichtigen Industriezentren ist die Höchst¬
summe für de » kinderlosen Arbeiter auf 18 . 000
Franken ( 8. 000 Mark ) festgesetzt , ebenfalls mit
einer Erhöhung der Höchslsumme bei Kindern .

Bei Lohnempfängern von mindesten - 2. - 100
Franken pro Jahr ( 1000 Mark ) zahlen Arbeit
aebcr und - nehmer je 8 Franken ( 1 Mark ) pro
Monat .

Bei einem Lohn von 2 . 100 bis 1 . 500 Fran¬
ken je 12 Franken , bei einen » Loh»» von 1 . 500
bis 6 . 000 Franker » je 36 Franken , bei einem
Lohn von 6 . 000 bi - 9 . 500 Franken je 18 Fran¬
ken , und bei einem Loh » vo>» 9 . 600 bis 15 . 000
Franken ( oder 18. 000 ) Frankci » je 80 Franken
pro Monat .

Versicherung gegen Krankheit .
Der Versicherte erhält Pflege und eine

tägliche Entsryäoigung . Das Honorar des Arzt -
vesuchcs wird ihn » vergütet , doch hat er 1596
selbst zu tragen . Er ereilt auch Geld für die
Medikamente und Apparate grinäß einem Ein¬
heitstarif . Auch dabei hat er 15 % selbst zu
tragen . Die Mindcstentschädigima im Krank¬

heitsfälle ist 8 Franken pro Tag für jeden , der
mindestens 8 Frairkcn täglich verdient . Sic ist
höchsten - 18 Fra»»ke»».

Schwangerschaft .
Die versicherte Arbeiterin hat ein Recht auf

Arztpflege und auf eine Entschädigung 8 Wo¬

chen vor bis 6 Woche»» nach der Geb » »rt .

Jnvaliditätsversichernug .

Nach den ersten 6 Krankheit - monaten wird
» nan zur Jnvalidiiätsversichcrung zugelafsen ,
wen » » man seine Ardcitsfäiiigkeit um zwei
Drittel eingcbüßt hak . Die Pension beträgt 10

Prozent deS Durchschnittslohns .

Altersversicherung .
Im Alter voit 60 Jahren erhält n»a»i eine

Pension voi » 10 Prozent des TurchschnittS -
lohnes .

Sterbesall .
Der nächste Verwandte bekommt 20 Prozent

de « DnrchschnittSlohneS .
Zu den fakultativ Versichertet » gehöre »» die

Kleinkanslcute , Kleinbauern , Stallschweizer
und keinen Lohn enlpfangende intellektuelle

Arbeiter , die ii » den Stabten von weniger alt
200 . 000 Eitlwohnern höchstens 15 . 000 Franken
und in de »« ander » » höchstens 18 . 000 Frarrken
verdienen . Der fak »»ltativ Versicherte setzt die

Höhe eine - Beitrages selbst fest . Sie darf je¬
doch 10 Prozent seine - jährlichen Einkommens

nicht überschreiten und nicht geringer sein alt

210 Franke » pro Jahr .
Für die Landarbeiter , die obligatorisch ver¬

sichert sind , wurde » » besondere Bestimmungen
geschaffen , dnrch welche diese nicht alle Vor¬

teile der Industriearbeiter - Versicherung ge¬

nießen . Kurt Lenz.

Was leichter ist . Am 21 . d. M. , fand in

Rumburg eine von 20 Parteiort - gruppen des

NiederlandcS besuchte Kreislcitu »gssitzu »»g der

deutscher » Nationalpartei statt , der auch Abgeord¬
neter Dr . Josef Keibl beiwohnte und eine ra¬

dikalnationale Rede schwang . Die nationale Lage
der S»tdetcnde »ltschcn habe sich noch gar nicht
gebessert, nach wie vor sei der ' Kurs der Tsche¬
chen „ gegen uns, " gerade so wie vor 10 Jahren .
Hier helfe nur die Weiterführung der bisherigen
radikalen . »rationalen Politik , da man . zur Er¬

kenntnis gelangt ist , daß mit der Zurückhaltung
nur dem deutscher » Volke weiterer unermeßlicher
Schaden bereitet wird . Die ganze Bevantwor -

turrg für all das schädliche Treiben müssen die

deutschen Regierungsparteien übernehmen . —

Herr Abg . Dr . Keibl ist doch « in Schäker .
Aenßcrlich sicht man seiner behäbigen Persön¬
lichkeit gar nicht an , >vic viel innerlichen Ra¬

dikalismus in Worten er aufzubringen vernrag .

In der Richtruig mir ihm polentisieren , daß
es nicht richtig si, e - habe sich in natio¬
naler Beziehung gar nichts geändert , wär « un¬
nütz , da Herr Dr . Keibl bei seiner vorgefaß¬
te » Meinung auf jeden Fall beharrt . Nur die
Frage " hat einen Sinn : wie und mit wem
will er seinen radikalnationalen Kamps fort¬
fetze», resp . siegreich zu Ende führen ? Deutsche
Arbeiter und Bauern erkennen langst , daß nur
die geschlossene Front aller Klasscngcnofsen
wirtschaftliche Vorteile und eine nationale Dcr -
tändigung erreichen läßt . Aber auch viele an¬

dere Berufe , wie Fabrikanten , Aerzt «, Apothe ¬

ker , Lehrer . Gewerbetreibende usw . , die vielfach
der Deutschnationalen Partei angehüren , habe »
sich mit ihren tschechische » Berilfskollegen zu -
samurengesunden und treiben gemeinsame Poli¬
tik . Wo nimmt unter solchen Umständen Herr
Dr . Keibl seine K r i c g S irr a n n c n her , die
ihn » in der » wogenden nationalen Kamps folgen ?
Wir fürchten sehr , Herr Abg. Dr . Keibl wird
wenig Gelegenheit haben , im radikalnationalcn
Krieg viele Lorbeeren zu ernten . Er tut sicher
besser , in den geplanten — Parteifamilien -
abcrrdcn eine Rolle zu spielen . Das ist entschie¬
den leichter .

Ak MA MMlIk ntMnen Nt entlaßenen ,
« le „»«astig ' Die Seit Mr ArbMuche Ist.

In dem Konmmnique , irr dem die Direktion
der Brücher Kohlenwerke die von uns bereits ge¬
meldete Mossenentlassnng von 1100 Arbeitern
der Oeffentlichkcit bekanrrtgibt , wird aus den
schlechten Kohlenabsatz in diesem Jahr
hingewiese », der bereits seit Anfang des Jahres
zwei Feierschichten pro Woche nötig ge¬
macht habe . Da diese nicht auSreichen , habe man
seit zwei Monaten auf den weniger tiefen r »nd
weniger dvuckhaften Schächten , bei denen die
Grnbcnerhaltung »nährend der Feierschichten keine

0 Rolle spiele , drei Feierschichter » pro
e anaesaat . Die tieftn Schächte jedoch von

200 bis 3M Meter Ticke , z>» denen in erster Linie
die Schächte in Parevl , Maria - Ratschitz ,
Bruch , Mies « , ObcrleutenSdorf und
JohnSdorf gehören , hätte »» nanrentlich in
den UnterfahrungSrevicrcn derart ringünstlge
Verhältnisse hinsichtlich Druck und Selbstentzün¬
dung der Kohle , daß eine längere Dauer von
drei Feierschichten pro Woche Berbrüchc und

Feuerbildung zur Folge hätte , die zu Ab -
jperrungen gefährdeter Grubenreviere und damit
zu weitgehenden und ganz unregelmäßigen Ar -

beiterentlassungrn führen müßten .
Ein « FörderungSeinstellnng bis minbe¬

ste rr S E no « d i e se S I a h r e ü sei unvermeid¬
lich , weil die ausgehäuften Kohlenlager bis An¬

fang des nächsten Jahres geräumt sein nrüßter «.
Da « Kommunique kündigt dann die von uns be¬
reits gemeldete Kündigung vor « 1100 Arbeitern
ans den Schächten Venus , Johanu II , Johann I,
Pluto , Paul ll und Himmelfürst an und fährt
dann fort :

„ Für di « Unterbringung der gekündigten Ar¬
beiter ist di « jetzig « Zeit nicht ungünstig .
E » gibt Gelegenheitsarbeiten bei d « r
Landwirtschaft , in kurzer Zeit beginnt daS
all « Iah « von d « n Bergarbeitern gut beschickte
Hopf « npslück « n , vor all « m aber wird d«r
von den StaatSbahnrn geplant « Bau «in «S neuen
umsang « ich « n Ra « gi « rbahnhoses bei
Kopist , wekcher Ban viel « Hunderte Arbeiter er -
sordert , schon in nilchster Zeit begonnen und wer «
den Maßnahmen getroffen , um die Ueberleitung
der in den Arbeiterkolonien der oben genannten
Ortschaften wohnenden gekündigten Bergarbeiter
zu diesem Bau zu ermöglichen , wodurch auch für
den Bauunternehmer der Bahnholtanlage di « Er¬
richtung von Wohnbaracken für di « Bauarbeiter
stch erübrigt . "

Es ist unerhört , wie leichtsinnig die

Brücher Kohlendirektion die Entlassungen aus¬

spricht , urrd dirüt aufreizend niuß die Bemerkung
wirken , daß für die Untcrbrlng »»»»g der entlasse -
>»en Leute di « jetzige Zeit „ nicht rr n a ü n st i g"
sei, da eS Hilfsarbeit in der Landwirtschaft gebe .
Wer die Verhältnisse am Land kennt , rveiß , daß
nie und nimmer Platz für 1100 Lerrte ist ! Außer -
dem sind die Arbeitsverhältnisse am Land derart ,
daß es unmöglich ist, mit dem dort gebotenen
Lohn die Familie zu ernähre » . Auch auf dem
Lande ist Wohnungsnot , auch dort sind mitunter

Delogieru »wen an der Tagesordnung , gla »»bt
denn die Brücher Direktion das Gequassel von
den Gelegenheitsarbeiten am Land selbst ? Zur
Hopsenpflücke , die im schlimmsten Falle drei

*

Fragwürdige Maßnahmen
Das Revierbcrgamt in Brüx hat auf D o n -

r» e r S t a g, de»» 3. - Juli eine Sitzung in Brüx
anbcraunrt , zu . der oie Betriebsleiter der Brü¬

cher Kohlcnwerke , die Vorsitzenden der in Be¬

tracht kommenden Schächte und die Bergarbei -

terorganifationen eingeladen worden sind . Diese
Sitzung soll , wie aus der Einladltng ersichtlich
ist, zu der Masse »»entlassung von Bergarbeitern
auf den Brücher Kohlenwerken Stellung neh¬
men . AüS der Einladung selbst ist n » ch t zu ent¬

nehmen , ob auch die maßgebenden Direktoren zu
der anberaumten Sitzung geladen sind . Soll die

beabsichtigte Aussprache mehr bedeuten als eine

unverbindliche Plauderei zwischei » Betriebslei¬

tern und Arbeitervertretern , dar » » müssen
die maßgebenden Direktoren dabei

sein ! Die Betriebsleiter handeln eben nach
de»» Weisunger » ihrer Direktoren . Wenn also das

Revierbergamt in Brüx als Nachgeordnete Be¬

hörde des Ministeriums für öffentliche Arbeiten

die Massenentlassungen verhindern will , ko

muß eS auf die Direktoren der Brücher Koy -
lenwerke einwirke » !

ES besteht die begründete Vermutung, daß
die Perminderung der Belegschaften bei den

Brücher Kohlenwerken , sofern sie tatsächlich nicht
aufzuhalten gewesen wäre , auf eine weni¬

ger empfindlichere Werse hätte durch -
gcführt werden können , als durch den plötzlichen
Hinauswurf einiger Hundert Bergarbeiter . Wie

eS scheint, wollen die Brücher Kohlenwerke

Wochen Beschäftigung bietet , sollen sich wohl
die entlassenen Bergleute so viel verdienen , daß
sie über den langen Winter das Auskommen sin¬
der »? Zur Hopfenpflücke , wo die Arbeiter bis aus
2 ü d b ö h m e n herauf kommen , wo schon all¬
jährlich wicderkehrende Partien cingeteilt sind !
Bei den » Rangicrbahnhofbau bei Kopitz besteht
trotz vorheriger Versprechungen keine A n s -
s i ch t, daß von der Kurzarbeit betroffene oder
entlassene Bergleute eingestellt werden , weil der
Staat seine eigenen Leute mitbringt und in erster
Linie jene eingestellt werden , die auf staatlichen
Schächten beschäftigt sind . Auch das rveiß die
Brücher Bergdircktron ebenso gut wie wir , aber
sic erkennt die Schwere ihrer Handlungsweise
und will die Schuld , die sic dadurch auf sich ladet ,
dnrch solche vage Versprechungen einigermaßen
a b s ch w ä ch c n.

Nicht die Sorge , daß den übrigen Bergarbei¬
tern wenigstens die Möglichkeit gegeben wird ,
fünf Schichter» die Woche zu verfahren , läßt sie
die Entlastungen durchführe », sondern die Berg¬
direktion will von den Auswirkungen der Krise
nicht betroffen werden , darum ist eS viel ein¬
facher, alles aus die Bergarbeiter abzuwälzen .
1100 Bergarbeiter , die bisher wertigstens durch
Verfahre » von drei Schichten die ärgste Not

zwingen konnten , sollen nun aus die Straße flie¬
gen , über nahezu 1000 Familien wird bittere Not
und Elend hereinbrechcn .

Wenn die Bergwerksbesitzer aus den Gru -
bcnsklaven nicht mehr Profit genug hcrauSschin -
den können , werden sic wie wertloses Material
zur Seite geworfen . Bergarbeiter — ein Beruf ,
der an jeden einzelnen die ungeheuersten Anfor¬
derungen stellt , von jedem einzelnen ein Stück
Heldentum erfordert ! Nie wissen sie beini Ein -
fahren , ob sie je wieder die Sonne sehen , um¬
lauert von Tod und Gefahr verbringen sie ihre
Zeit . Nun gesellt sich hiezu noch die bange Frage :
Werde ich dabei sei »?

Was küninrert es die Direktion , was nun
diese Leute beginnen . Ein paar lächerliche ,
l ü g e n h a f t e V c r s p r c ch n n g c n sind alles ,
was man f»ir sic übrig hat . Börseaner der Ar¬
beit ! Wie oft haben die bürgerlichen Blätter die¬
len Satz nachgoplapvcrt . Bergarbeiter , denkt
daran ! Auch wenn sie euch heute , wo ihr ent¬
lasten werden sollt , ihre Sympathie bekunoen , es
ist nur Auacnauswischcrei. Man hat euch be¬
schimpft und getreten , die bürgerlichen Blätter
trommelten dazu den Takt ! Ohne Kommentar
berichte » bürgerliche Blätter , „ 1100 Bergleute
werden entlasten "! Nicht einem fällt es ein ,
daran zu denke » , was für Zeiten nun fiir diese
Leute hcrcinbrechcn . Es sind ja „ mir " Bergar¬
beiter , Menschenmaterial !

Auch eine politische Seite hat diese Ange¬
legenheit . ES ist bezeichnend , daß gerade im
Brücher Revier , der ehemaligen lommnnisti -
scheu Hochburg , wo die Zerreißung der Organi¬
sation ihren Höhepunkt erreichte , c - die

Berguntcrnchmcr wagen, ' mit derartigen Maß -
irahmen gegen die Arbeiterschaft vorzngehen .
Ware die Einheit der Organisation gewahrt ge¬
blieben , niemals könnten cs die Direktoren

wagen , der Arbeiterschaft ein derartiges Ansinnen
z»» stellen !

gegen die Malsenentlaffung .
noch m c h r . So wird uns berichtet , daß der

Belegschaft des Jgnis - SchachteS bei Prohn be -

kanntgegebcn worden ist, daß der erwähnte Be¬
trieb nur für den Fall aufrecht erhalten wer¬
den könnte , wenn die Belegschaft einwilligt , daß
die Löhne im Verhältnis zu » » Vertragslohn um
25 Prozent gekürzt werden . Am JgniS -
Tagbau betragen die Lohnkosten pro Meterzent¬
ner 63 Heller , also ungefähr 10 Prozent des

Verkaufspreises . Daß die Belegschaft über dieses
ANfinnen sehr aufgeregt ist, ist wohl leicht
begreiflich . Dasselbe gilt von den Entlassungen .

Augenblicklich weiß man allerdings noch
nicht , waS die zuständigen NcgierungSstcllcn ge¬
gen die Bcrgherren der Brücher Kohlcnwerke
unternehmen werden . Eines weiß man aber

jetzt schon : die Bnicher Kohlcnwerke haben durch
die eingeleitctc Entlassung von über Tausend
Arbeitern und durch angekiindigte Lohnreduzie -
rnngen die Ruhe gestört . Diese Provoka¬
tionen nimmt der Minister des Innen » , der

für die angebliche Ruhe und Fortentwicklung
oer sogenannten bürgerlichen Rechtsordnung
sorgt , zum Anlaß , die Gendarmeriepo¬
st e n in dem Gebiete der Bnicher Kohlenwerke
stark zu vermehren . Gegen wen richtet sich diese
Bereitschaft ? Sicherlich nicht gegen die Bergher¬
ren der Brücher Kohlenwerke , sonden » gegen die

Pergarbeitcr . DaS ist also die sichtbare
erste Hilfe , die die Bergarbeiter vom Staate

erhalten ! . .

Das ll. Bondes - Toni - and Spornes !
W 4. , 8. und ö. lull in Aussig.

d«S
Sta «

Freitag
2 Uhr nachmitlugS
Erössnunng
Festes im
diou ; 8 Uhr nach .
mittags Leicht ¬

athletisch « Wett ¬

kämpfe im Sta ¬

dion , Schachwett -
kämpse im Volks -
Haus in Aussig :
8. 80 Uhr Rassball .
meisterschast-fpirle

am Festplatz .
Große Festabend«
7 Uhr nird 18 Uhr
abends : 2 Vorstel ¬

lungen im Stadt ¬

theater : „ Die Drcigroschenoper " , v Uhr im Volks
Haus : „ Kunstformen deS Liedes " , VolkSfinggemeinde
Aussig : in der Sladlbncherci : „Äugendfeier " ; in der
Festhalte im Stadion : „ Freude " , Turnen und Gym¬
nastik; in der Volkshalle in Bokau : „ Bunter Abend " .

Sams lag , der Tag der Kinder :
7. 80 Uhr Gerätewctturnen aller Klassen in der
„ Blauen Reithalle " , 8 Uhr vormittags Morgenfeier
der Kinder , im Änvalidenkino der große Russenfilm
„ Fodjaö Hund " , 8 Uhr Leichtathletische Wettkämpfe
ini Stadion , Faustball , Serienspiel , am Schuberiplatz
Fußballspiele , 28 Spiele auf vier Plätzen . 0 Uhr
Schach - Ländcrwettkamps ( BolkshauS ) —
S chw i in mwr t t k äm P s e lElbestroni ) . Nachmit .
tags 1 Uhr Festzug der Kinder , 2 Uhr nach¬
mittags leichtathletische Wettkämpfe , Aiassen -
schachspiele im Bolkshaus , Ringen , Gewicht¬
heben ( Bl . Reithalle ) , S ch w i m m w e t t k ä m p s «
in städtischen Bädern ; 3 Uhr Kinderfest : Spiele ,
Turnen , allgemeine Freiübungen ; -1 Uhr Schlag «
ba ll - Endspiel in Lerchenfeld ; 4. 80 Uhr Ra fs -
b a I l - Endspiel im Stadion ; 8 Uhr VereinS -
wetturnen ; 0 Uhr Fußball - Länderspiel
im Stadion Tschechoslowakei gegen Oesterreich :
9 Uhr abends in » Stadion „ Lodernde Flammen "
tMasscn - Fackclsestspiel von Th . Slama ,
Wien , Musik von Leo Franz , Aussig , Bewegungen
von Franz Grast «, Aussig ) ; 1t Uhr nacht . «
Freu ndscha ftSa be nde der Ausländer und
Gäste in der Festhalle im Stadion , der Schwer¬
athleten im BolkShanS in Anstig .

Sonntag :
8. 30 Uhr Festzug durch die Stadt zur Kampf¬
bahn ; I Uhr allgemein « Freiübungen der
Kinder , Mafsenreigen des Arbeiterradsahrer -
verbaudeS ; 1. 30 Uhr Massengeräteturn . en
des V. , VI . Kreises nird der Turnerinnen , Leben¬
des Schachspiel , Leichtathletische Ent¬
scheidungskämpfe ( Kampfbahn ) ; 2 Uhr Son -
dcrvorführungen Oestcrrcich ; 2. 30 Uhr Mas -
sentänze der Turnerinnen ; 3 Uhr Soudervor -
führung Deutschland ( Sachsen ) ; 3. 80 Uhr
Allgemeine Freiübungen der Männer ;
4 Uhr Mgemcine F r e i ü b u n g e n der Frauen ;
4. 30 Uhr Sondervorfühnmgen der ' Tschechen
« Männer und Frauen ) ; 5 Uhr Schlußkund -
gebung : 8. 30 Uhr Handball - Länderspiel
gegen Deutschland . Um 8 Uhr abends
Stromfahrt ans der Elbe mit festlicher Höhen -
und Uferbelrnchtung .

*

Seid Gäste de - Arbeiter - Turu - und Sportver -
l ' andcs ! Nehmet in Massen an diesem großen
Kulturseste teil !

( Auskünfte , Eiirtrittskarten , Festschriften erhält¬
lich : Aussig , Bahnhofsplatz 1. )

Internationales LHnder-Handhallsptei .
Oesterreldt - Dentsdilanil am Bnndes - Torn -
ond Sportfest in Aussig.

Den Höhepunkt aller spielerisch «« Veranstal¬
tungen am Bundes - Turnsest in Ausstg wird ohne
Zweifel das Handballspiel Oesterreich -
Deutschland darstellen . Diese b«id «n Länder ,
die die Führung im Handball in unserer Inter¬
national « Inne haben , haben zwei «rstNasstgr Länder¬
mannschaften zusammengrftellt , deren Spieler in
Deutschland den » Arbeiter - Turn - und Sportbund in
Leipzig und in Oesterreich dem Arbeiter - Handball -
vrrband in Wien entnommen sind . DaS Spiel fin¬
det an » Festsonntag , den 6. Juli , nachmittag « halb
G Uhr am Stadion statt .

Tennls - WettMinpte am Blindestes ! In Aussig
Dir Teilnahme österreichischer und deutscher

Irnniswrttkämpfer an den TrnniSwettkämpsen am
vunderfest , ist » mnniehr gestchert . Sowohl die öster¬
reichischen als auch die deutschen Genosten haben
ihre besten Spieler für Ausstg nominiert . Di «
Spiele finden am SamStag , den 8. und Sonntag ,
den 6. Juli l. I . auf den Tennisplätzen , DreSdper -
straßr , bei der Körnerschul « in Ausstg , statt .

*

Audi NldMndesmityiieder 50 Prozent
FahrtenaHBIoung

zum 2. Bundesturnfest in Aussig .

Auf verschiedene Anfragen wird mitgeteilt , daß
jeder , der im Besitz einer Festkart « ist , die 80pro ,
zentige Fahrpreisermäßigung in Anspruch nehmen
kann . Parteigenosten , welche sich nicht bei einem
Verein befinden und melden können , erhalten alle «
Material gegen Einsendung des Betrages von
K 28 . 80 direkt beim Bund . Anbegrifsen ist in diesem
Betrage Eintritt im Stadion , bei der ErösfuungS -
seier , beim Fackelspiel , auf allen Sportplätzen , Quar¬
tier und Unfallversicherung , staatliche Kontrollmarke
und Stempelmarke . Elnzrlvrrsendung gegen Vorein¬
sendung des Betrages und genauer Adreffrnangabr .

Mit Frei Heil ! .
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Ge -

Dr .

grandiflorus ist mit Tinte

krönt das

Sie ist eine Eintagsfliege unter den Blu -

. In knappen zwölf Stunden sind alle

und
in

ous -

Harbour Grace , 28 . Juni . Eilt heftiger Gc -

Wittersturm forderte hier 12 Menschenleben . 30

Fischerbarken kenterten .

aumhast schöne Orchidee hängt ,
hat ein schwaches Bild von dem

einen trockenen dürren

30 Prozent erhöht wurden , wodurch ein « Balorisie - I
rnitg grgembber den Dorkricgspreisen erlangt wurde .
Jädwed « weiter « Erhöhung der Fahrpreise bedeutet
für diesen Stand eine Katastrophe und der Eisen -
bahnnlinister versprach , das vorgebrachte Ansuchen ,
das er sonst als berechtigt eracht «, in Erwägung
zu ziehen .

Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Volks¬
gesundheit veranstaltet vom 3. bis 7. Juli l. I . in
Lritnieritz «ine » Lehrkurs unter dsnt Titel „ Hygiene
und Leibesübungen " . Der Kurs beginnt am 3. Juli
mit einem BegrüßuicgSabend , besteht aus Borträgen
und praktischen Hebungen . Im Anschluß daran wird
am 8. Juli «ine Besichtigung der sozial - hygienischen
Einrichtungen der Stadt Aussig durchgefiihrt , an
welche sich weiterL am Abend des gleichen Tages
eine Fahrt noch Dresden zur Besichtig » >ig der
Internationalen Hygiene - Ausstellung mit Führung
anschlicßt . Auflösung des Kurses am 10. Juli in
Bodettboch . Die Arbeitsgemeinschaft übernimmt die

halben Fohrtkoslen und di « UebernächtigungSgebüh -

- - - v - - - ■ | wcmcii vu » Puus , UM es zu besichtigen. Der Au -
Er scheint I drang wurde so gewaltig und der Schaden durch

Schaden in der Höhe von vielen tausend Dollars

aurichtete . 58 Personen wurden getötet . An

einigen Stellen fielen Schlossen , welche

sast ein Pfund ( ?) wogen und da « Ge¬

treide vollkommen vernichteten .

Streik gegen Unternehmer »Fahrlässigkeit .
Wie Hava « au « Bilbao nreldet , sind dort bei

ciiter Kohlen st aubexlosiou zwei Ar¬

beiter getötet worden . Infolgedessen hat
die gesamte Arbeiterschaft die Ar¬

beit niedergelegt und an die Negierung
das Ersuchen gerichtet , die Leute , die durch ihre
Fahrlässigkeit die Explosion verschuldet hätten ,
zu bestrafen . Auch die Straßen - und Wegebau¬
arbeiter haben die Arbeit niedergelegt , ebenso
dauert der vor einiger Zeit auSgcbrochene Streit
im Braugewerbe an .

Berzögerung der Rechtsprechung de » Obersten
’ I BrrwaltungSgerichtrs . Am 10. November 1027

1
würbe vom Ortsschulrat « in Stöben , Bezirk Aussig ,
beim Obersten BerwaltungSgerichtc «in « Beschwerde
wegen Beschlagnahme von Räumen der deutschen
Schul « zu tschechische » Schulzwecken überreicht . Trotz -
dent seit diesem Zeitpunkte mehr al « 2 ) 4

“

rrn in gemeinsamen Schlafräumen . Für verbillig¬
tes Essen wird vorgesorgt . Interessenten , insbeson¬
dere aus Lehrerkrciseu , m« lden sich bis spätesten «
80. Juni bei der Geschäftsstelle der Deutschen
Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit , Prag 11. ,

Preslova 7, Tentsches Hygienisches Institut . Ta « '

Zulossu >cgsr «cht . behält sich die Arbeitsgemeinschaft
vor und wird jeder sich Anmeldende von der Zu -

genommen , die behaupteten , da « gestohlen« Material

zum Fischfang zu benötigen . Die Haussuchungen
bei den Festgenommen «» Verliesen belastend und

führten zur Beschlagnahme von Mnnitlon .

Eisenbahnkatastrophr in Kanada . Infolge der 1 ^ . . . w

ai ?^S5 schasilichen Arbeiterschaft in Prag hat den Kollektiv .

arbcitSvertrag sür d! « heurige Hopsrnpsknffc geneh¬
migt . Di « Teputatgebühren , Sleiselostenersatz , al «

auch sonstig « Begünstigungen de « vorjährigen Ver¬

trages wurden unverändert belassen . Ten

Akkordsatz wird jedoch der Land « Sb « Irat erst Anfang
August , also noch inmier rechtzeitig , vereinbaren und

kundmachen . Mit der . Zusammenstellung und An¬

werbung der Partien muß jedoch sofort begonnen
werden , weil « s sich uni in ehr als 8000

Piflü ckerpa r t icii handelt . Slllc Partiesührer
und Partiesiihrerinnen werden deshalb ausgefordert ,
ihre Partien in der nächsten Bezirksanstalt für

t unverzüglich a » zumelden .

dürre «, harte «
da « ntan kaum
nennen würde ,
schichte stünde .

Caren «

auf da « Holzstückchcu geschrieben , den Geburt «- ,
Tauf - und Heimatschcin de « kümmerlichen Ge¬

wächse «, darunter bescheiden , gewissermaßen al «

Entschuldigung , West Indien .
ES ist , al « sammle ' diese Kaktee jede Spur von

Lebenskraft und Energie mit der krankhaften Gier

eines Harpagon , speichere sie auf , lege alle «, was sic
mit ihren schwachen Kriisen dem widerspenstigen
Boden zu entziehen vermag , zurück und gönne
sich nicht «, gar nicht «, kein Blatt , kein Grün ,
kein Zeichen eine « freudigen , schaffenden Lebens ,
al « spare sie ein ' »>' »<* «»<-

Lebenskraft , nm dann mit einer großen schöpferi¬
schen Geste die eine
Welt zu setzen .

Man stelle sich
Knotenstock vor , an dem ganz unmotiviert , un¬

glaubhaft , eine tra
- • - ~

"jj
und man

blühenden Caren « grandiflornS .
Alles , was diese Kaktee zu schaffen vermag ,

legt sie in die Knospe . Und einmal im Jahr , an

einen « warnte » Sonttnertag , schamhaft , wenn

die Dämmerung hereinbrickt , entfaltet sie lang¬
sam nnd sieghaft ihre Blätter und

Leben der Distel .

ganze « lange « Iahe alle

wunderbare Blüte in die

1.
n

4.‘
iioffc Schäfer ) .

GewitterWrme
vernichten viele Menschenleben

Tagesnemgletten . |
Lie Königin der Rächt

ist weder eine Tänzerin au « dem Sektpavillo »,
noch eine preisgekrönte Maske vont Theatcrball ,
noch eine Prostituierte vom Wenzelsplatz , son¬
dern eine blühende Kaktee im Treibhaus de «

botanischen Garten « .

Eine Blüte von einer so unendlichen Zart¬
heit , daß eine Rose neben ihr wirke » wurde ,
wie eine Kiiustblunie , sitzt auf einer Distel , die
in « Phantastische wächst , weil ihr die Tropen
da « Leben gaben , die aber trotzdem eiii trockene «,

und stacheliges Getväch « bleibt ,

Pflanze , geschweige denn Blume
wenn es nicht in der Naturge -

bizarre , stachelige I nrfachte Schaden beläuft sich auf mehr al « eine

ro ^cn, ei » armseligfMillion Kronen, ^ der nur zum, ganz ge -

der " Löschung beteiligten sich 31 " Wehren . Die
beiden Tachauer Wehren nahmen ebenfalls ait
de » Löschungsarbeiten teil . — Da « Feuer ist
ditrch eine Backerei , die einet « schadhaften Kamin

hatte , ausgekomme » . Dem Bäcker wttrde von
der Feuerpolizei das Backen verboten . Am Tage
des Unglücks hat er trotz de « PerboteS gebacken .
Der Bäcker ist flüchtig und konnte bis zur
Stunde nicht ausfindig gemacht werden .

Lehrlingstod . In Radl bei Gablonz
wurde der 15 Jahre alte Bäckerlehr¬
ling Karl Kolb durch einen elektri¬

schen Schlag getötet . Der Lehrling stand
vor dem Backofen und ka >n wahrscheinlich
mit dem Schürhaken mit der über dm Backofen
führeiiden elektrischen Starkstromleitung in Bc -

rührung . Der Tod trat sofort ein .

Die Zahl der Todesopfer des Tuberkulosen -
! serum « in Lübeck hat sich heute wicderunt um

leines verntehrt , so daß jetzt 46 Säuglinge

sehr "guter gestorben sind . Krank sind 67, gebessert 71,

tung befinden sich 64 Kinder .

Rasende « Volk . Der Gouverneur von

Nordkarolina hat in der vergangenen

Nacht eine Kompagnie Nationalgardr nach deut

Städtchen C o n e o r d entsandt , wo da « Ge- 1

fängni « von niehrercn hundert Personen bela ¬

gert wird . Jtt deut Gefängnis befinden sich sie ¬

ben Neger , die beschuldigt werde » , sich a n

einem jungen w e i ß e n Mädchen V e r -

gange n zu haben . C « besteht die Gefahr , daß
die Menge da « Gefängnis stürmen tvird , um

Lynchjustiz an den Neger » zu üben .

Todesopfer de « chinesischen Hilssausschusse«.
Ta « Rkitglied de « internationalen HilfsaitS -
schusses zur Linderung der Hungersnot in

China , der schwedische P a st o r W e st e r ,

ist i «c Puischan fSchansi ) den » Typhus erleget «.
Dies ist bereits das vierte Todesopfer
der Mission in China . Eine Typhusepidemie
breitet sich in 56 Bezirken Schansis aus . Acrzte
und Krankenschwestcrtl sind angefordert worden .

47 Grad in Bukarest . In den letzten Tagen
ist die Temperatur im rumänischen Flachlandc i tr . . . . , ■ - » ~ . . . . .... r .

• « ! « >• 84,H« 40 ° > . « d

Wahrend sic «n den Berget « plnS 60 Grad Cel ¬

sius erreichte . Freitag nachmittag «, wurde in

Bukarest plus 40 Grad Celsius im Schatten I
und 47 Grad Celsius in der Sonne abgelesen .
Die Wärmewellc wird allen « Anscheine nach
weiter andauern .

Mord an Bord ! An Bord de « japanischen
Dampfers „ Tazumaru " wurde «in Steward er -

«nordet aufgefunden . Au « einer unbetvohnten Kajüte
drang plötzlich Rauch , Matrosen ösfnctcn die Tür

— am Bri >en lag der Tote mit zahlreichen Schnitt ¬

wunden am Hals . Offenbar hatte der Täter Feuer

angezündet , um « inen Unfall vorzntäuschen . Al «

nian de » Mörder , der di « Reis « al « blinder Passa ¬

gier mitgemacht hatte , entdeckte , sprang er in « Meer .

Kommunisten beim Fischfang . I » einem Korn ¬

feld in der Nähe von Castrop - Rauxel lWestsalen )
sanden fpicknd « Kinder 1S8 Sprengkapseln »ich, fift diese ». Zeitprtnkte mehr al « 2 ) 4 Jahr «
. 4 Pak « , « Anunomakdte au «

den«^Sprcngstofslager strichen stich , ist bisher di - tnüMiche Berhand .

^ ' lung in dieser Angelegenheit nicht angeordnet wor -
Verwaltung » gestohlen wordcn sind . Ms Tater wur - ^ , , Wa « nützt L solchen Verhältnissen den in

l Rechten verletzten Bürgern der Bestand des
» " * ■*” » ■“ " * * ' “

Oberste «« DerwaltungSgerichle «' ? Wer oder wa « hat
diese Verzögerung verschuldet ?

An dir Hopfenpslücker ! Vom „ Zemskn nsikcdnt
Nkcld prace " in Prag wird amtlich verlautbart :
Der Land « Kb« irat für Angelcgenheiteu der ländlvlrt -

Dic Leserllon der Fliegerlrutnants
DM

An » Angst vor drn Gläubigern .

Prag , 28 . Juni , lisch . P. - B. ) Leutnant

Karl Schob der 34 . ESkadrille de « 2. Flie -

gerregimentc » in Llmütz erhielt an « 27 . Juni
den Befehl , mit dem Jagdflugzeug „ S 20 " einen

Höhenflug auszusührcn . Er startete nm 10 Uhr

vormittags . Al « er bis 12 Uhr nicht landete ,
wurden Nachsorschnngen eingeleitet , ob da «

Flugzeug nicvt zu einer Notlandung gezwtcngcn
war .

Leutnant Sehoü ,war im Jahre 1924 , - al «

er seilte «« Präscnzdienst leistete , die Pilotenaus ¬

bildung bewillig , worden . Schok wollte aktiver

Fliegerosfizier werden . Ta er eit « st . , » . . . . . . . . . . . . . M

Pilot war nnd wegen seine « überlegten Per- 1 llriund bez «ehungswe «se « n ärztlicher Bevbach-

halten « ««««d seiner Geistesgegenwart bei einer ' " " 8 befinden sich 64 Kinder .

gefährlichen Situation während eines Fluges, ! Der Brand der Pardubitz «» Spiritusbren -

wo er ei » brennendes Flugzeug in Sicherheit n« r « i dauerte gestern morgen noch an . Rach zwei

Teil unterwaschenen Strecke der Kanadischen Staats¬

bahn Mnnepeg —Toronto zu einer schweren Eisen -

bahnkatastrophe . Ein Zug entgleiste nnd einer der

Wagen fiel in den von Hochwasser durchfluteten
Bermillion - Fluß . E « ist zu befürchten , daß sämtlich «
Insassen diese « Wagens . ertrunken sind , während die

übrigen Reisenden mir leichtere Verletzungen er ¬

litten haben .
Bombe im Geschäftslokal . In einem gro ¬

ßen Lyoner Konfektionsnnternehmcn explo ¬

dierte eine Bonibc , welche mehrere Auslagen¬
scheiben zertrümmerte und Waren im Werte , iv w ivii w . . . . . . «. . .
^° n . » als 300 . 000 Franks vernichtete . ES I

ArbeitSvcrntittlnng unverzüglich anzuincldcn .
«st dies bereits der funkte Fall dieser . lrtl ^ „ Anstalt ««, ««halte «« sie einen Abdruck der
•ut bc « letzten ^ Zett . D« c Polizei «st der »lnsicht , IB « r l r ag Sb « di ngungen , «in « Belehrung
daß es sich entweder um d«e Tat von Antise - Ig ^x pfx FahvpreiSbcgünsiigungcn , al « auch weiter «
«inten oder Kommunisten handelt . Mehrere ver - Weisungen . USbcrall , wo beide Vertragsparteien im
dachtigc Personen lvnrdcn verhaftet . , I Borjahr « zufrieden waren , wird da « obige Amt be >

' beritt Eisenbahn . Bei zlvc « Eisenbahn - 1 st ^ i sein , solch « Partien wieder an ihre alten
Unfällen , die durch Entgleisungen der Zuge ver - Arbeitsstellen zu vermitteln . Anmeldungen
ursacht wurden , kamen auf einer kanadi - sder Unternehmer übernimmt der „ Zemstu
scheu Strecke 11 Personen nmS Leben , ustkedni ukad prace " bis längsten « 20 . Juli

Um dir Fahrkarten der Geschästorrisenden . Der iggg , ^ ie betrefiendrn Prospekt «, Bedingungen
Vorstand der Union der tLeschäftSreisc,wen bestehend Anmeldungsdrucksorten sind beim „ Zemsky
au « dem Voisihende » Karl Pacovsky und den beiden ustkedni . » kad prace " unentgeltlich erhältlich , als
Obinannstellvertrelern Dusil »>>d Lustig verhandelt « I «„ ch bei den Bezirksanstalten der Hopfenbaugebiet «
mit dem Eisenbahnminister in der Angelegenheit der i ^ j - VcrlbaiwSkanzleieu der Hopfenbauer -
beabsichtigten Echöhung der Fahrkarten . D« r Gene - organisationen in Saaz , Raudnitz , Auscha , Tonbo .
ralsekretar de « EinheitSverbande « der Privatangc - Der obig « Termin für die Einbringung der An -
stellten A' og. SRebert Klein , der die Deputation beim I

nreAungen muß unbedingt eingehalten werden , da -
Mmister einsührte , begründete die Forderung der ! die PfttirkerPartien sobald als möglich wissen ,
GtzchästSrei,enden undBertreter gegen die Echöhung woran sie sind , und damit auch die mit d«r Sicher -
der Fahrkart « » für dies « Kategorie der Angestellten , »ellung und Mfertigung von rund 70 . 000 Pflücken ,
deren Fahrkarwn In der letzten Zeit bereit « um s verbundenen Arbtiten rechtzeitig bewältigt werden

IWWWWWs
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Im Flugzeug verbrannt . Samstag nach .
mittags kurz nach 17 Uhr ereignete sich auf dem

Flugplatz in Darmstadt ein schwerer Flugzeug -

Unfall . Ein mit zwei Schupo - Beamten besetztes
älteres Kleinflugzeug der akademischen Flieger¬
gruppe hatte beim Start eine Vergaser -
explosiv » und muhte auf dem dicht neben
dem Flugplatz liegenden Hochschulftadion not¬
landen . Da die Flammen beit Benzintank er¬
reichten , geriet das Flugzeug in Brand . Dettt
Piloten gelang es abzuspringen , so daß er mit
leichten Brandwunden davon kant . Dagegen
konnte der an feinem Sitz angeschnallte Mnfah -
rer , ein Polizeiwachtmerster , sich «ticht mehr aus
dem Flugzeug retten und verbrannte mit
diesen «, lieber die Ursache des Unfalles verlautet ,
daß der Pilot beim Starten anscheinend In die
Bäume geriet nwd dann noch einmal GaS gab ,
was zu der Explosion geführt haben dürfte . Die
Untersuchung ist eingoleitet .

brachte , war er sogar belobt worden itnd da er I Uhr morgens ereignete sich nettcrdings eine

die Reserveosfiziersschule mit gitten « Erfolge I Spiritnscxplosion . Ein Feuerwehrmann
absolvierte , wurde ihn « die Erlaubnis zum Ver - 1 wurde nn Laufe der Löscharbciten verletzt ,
bleiben in « weiteren aktiven Dienst erteilt . In « ! — An den Rettnngsarbeiten beteiligten sich 16

Jahre 1920 sollte er die Lchrbcsäyigltngsprü - Feuerwehren , unter denen sich auch die Prager
sung für den 2. Jahrgang der Militärakademie I Feuerwehr befand .

oblegen . Davon , «vie diese Prüfung aussicl, ! England gegen Schmeling . Die englische Box -

sollte seine Uebernahnie in da « Korps der Be- 1 fportbehörd « hat beschlossen , Schmeling erst dann al «

rusSflirgervffizicrc abhängen . Schob trat jedoch! Boxweltmeister anzncrkennen , wenn er den Sieger
im Jahre 1929 von der Prüfung zurück . Dar - lau « dem am 28. Juli In London statfiindenden
aufhcn wurde ihm ausnahmsweise eine Bcrle - Kampf zwischen den Boxern Phil Scott und Ctribb -

gung der Prüfung ^auf das Jahr 1930 bewilligt , ilng goschlagcn hat .
n<l$ d •SnU

r
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',
11,11 Das Eoolidgehaus und di « «ttttättschteii Freier .

Militärakademie in . Rahrisch - Wclßkirchcu naher ! lraglkoniisch « Szene ereignet « sich in de »n

^Ä? 11̂ die Verniiltung , daß dieI(i„ierikanischcn Städtchen New Bedford , wo Frau
Ursache seines Fluges nach Deutschland «n der ! Comey «In Wohrchaus an den Präsidenten Coo -

Ängst v o r de r i >i d i e l e n T agen ab zu - lidg « verlauste . Alles , auch der Vertrag , war in

,6v " Prüfung ist , und von der seine 1 ^ « Ordnung — bis ein «« Sonntag « «in ameri -

desnritlve Aufnahme in das Korps der. aktiven ka«jsch «S Blätt ein « » Artikel über dieses Haus , in

Offiziere oder seine Entlassung abhmg . Es Coolidgr wohnen sollte , veröfientlichte . Nun

scheint ledoch , daß die Ursache seiner unubcr cg - bosiürnilen zahlreiche begeistert « Anhänger de « Prä -
ken Tat ungcregel e Privatverhalt , ^»ten das Hau- ,

' ' ' ~

°«u»d Verschuld u » g st . ,
E - w

ft n ? 01 c 1 n c 11 GlaubigcrnI ß C( ^i « Garten zertrampelten , so beträchtlich ,
entflohen zu sein . paß Frau Comey schließlich polizeilichen Schutz her -

bciholen raußt «. Aber «in rechter amerikanischer
WoS zu erwarten war . „ Ter akademische Patriot zahlt sein « diesbezüglichen Sehnsüchte unter

Senat der Teiitsche «« llniversität Hot in seiner Umständen sogar mit barer Lieb «. Nikht weniger

Sitzung von « 24 . Juni 1930 einhellig , also r «n- ! al « 18 Coolidge - Schwärnier drangen in das Haus

ter Zustiinmuna sämtlicher fünf Fakultäten , der ! ein , um die ans einnral berühmt gewordene Frau

ttaturwissenschaftlichen und medizinischen so gut I Comey zu — heiraten . Ihne » allen schwebte wohl

wie der geisteswissenschaftlichen , den Beschltiß I vor , sich später « imnal im Glanze des Gedanken «

gefaßt , bcm Schulministerium gegen diel sonnen zu können , mit einer Fran verheiratet zu

neue st e llnterrichtsreförm , durch ! sein , di « mit d « m Präsidenten in direkter Geschästs -

welche auf den « Verordnung - Wege der Latein - I veMndung gestanden habe . Aber schließlich hat auch

Unterricht in dei « Mittelschulen erst in. die dritte I solcher patriotischer Ehrgeiz seine Grenzen . Fran

Klasse verlegt wird , auf das entschiedenste ! Com«y sehen und — ausreihen war bei alle » acht -

Berwahrung einzulcgen nnd zu verlangen,Izehn «ins : Di « Dam « war schon uralt und hatt «

es möge die betreffende Verordnung des Schul - wirklich m« r noch ihr Haus , aber keinevlei Reiz «

Ministeriums chebaldigst zurückgezogen werden . ! mchr zu vergäben . Jnimeühin soll - Frau Comey

Der beint Schultninisterittm eingereichte Protest ! über di « Tatsache , daß sie zur Abwehr des Freier -

des akademische » Senats weist daraus hin , daßl sturmS keinerlei polizeilich « Hilfskräfte in Anspruch

bei der letzten, vom Ministerium wohl z « tm | nehmen mußte , «tlvaS beleidigt sein . , ,

r

An die lozlaldemolratische
Lehrerschaft !

Einladung
zu der am Mittwoch , den 2. Juli d. I . , nach -
mittag » 2 Uhr in R e i ch e n b e r g, Bereins -

halle , Spitalgassc , ftattfiudeneu Konferenz der

Rcichüvereiitigung deutscher lsozialdemovvatischer
Lehrer .

Tagesordnung :
Berichte .
Unsere nächsten Aufgaben .
Werbeaktion .

GehaltSfrage ( Bevichterstattet Abg .

ö. Schulreform . ( Fachlehrer Gen .

Mühlbeyger ) .
6. Antrchie .

Zu dieser Konferenz hat jeder Lehrer

jede Lehrerii « Zutritt , die sich - mit einer

Ordnung befindlichen Parteilegitimation
weisen können .

Die Hauptlcstung der Reichs -
vereinkgung deutscher sozial ¬

demokratischer Lehrer .

London , 28 . Juni . Wie die Blätter au « To ¬

ronto melden , sind bei den durch den anhal ¬

tenden Rege » verursachten Ucbcrschlvemmungcn
i «t der Gegend von Ontario 14 Personen ums
Leben gekommen .

ch

Boston , 28 . Juni . Die südlichen kanadi ¬

schen K ü st e n p r o v i n z c n sowie der nörd ¬

liche Teil Neu - Englands wttrden von
einen « überaus starken Sturme heimgcsucht , der

mwvwwwwvwmmiwmmmwvwwwwimmimmmmmwmmmmmm
Zwecke einer gedeihlichen llnterrichtsreförm ver ¬

anstalteten Enquete der bei weitem größte Teil
der dort laut gewordenen sehr gewichtigen Stim ¬

men aus allen Ständen und Fakultäten , auch
der Techniker , sich mit größtem Nachdruck für
die unverkürzte Beibehaltung des Latein « «nter -

richteü als unerläßlich einfehte . Alle Kreise ,
denen die Erhaltung der Kultitrhöhe in diesen «
Staate an « Herzen liegt — und dazu gehören in

erster Linie die Hochschulen und ihre Lehrer —

sind ob des Vorgehens des Schulministcriums
mit größter Sorge erfüllt . Denn durch die Zu -
rückdrängung des Lateinunterrichtcs wird oht «e
Zweifel die Bildungsausgabe unserer Mittelsch ««-
lcn auf das fchlverstc beeinträchtigt . " — Das

Ministerium täte gut daran , diesen Protest , der
sich auf keinerlei Argilincntc stützt , sondern hoch¬

fahrend Behauptungen aufstellt , mit einem

Erlaß zur Hochschulreform z«t beant ¬

worten !

Großfeuer . Donnerstag , den 26 . Juni ge ¬

gen 2 Uhr nachmittags brach , wie wir bereits

Ätrz berichtet haben , in Neustadt ! bei Tachau ,
eit « Feuer a««S, dem 13 Wohnhäuser und die

>dazitgehörigen Wirtschaftsgebäude zum Opfer
sielen . Die Heuernte war fast völlig eingcbracht
und wurde ein , Raub der Flammen . Die Ge ¬

schädigten , fast durchwegs kleine Besitzer , waren

auf den Fluren . Ak « sie zurückkehrten , war fast
nichts n«ehr zu retten . Verbrannt si ««d außer
den Objekten , eine Kith und 2 Schweine , atißcr -

I dem einem Viehhändler Bargeld . Drei Kühe
tttClI , 0K iiiuuf/cii )i wi I wnuivm iiiiv im «

Kräfte , die der Stamm ein Jahr lang sammelte , < - *• • • *

erschöpft. In zwölf Stunden ist das Wunder hatten Rauchvergiftung und mußten sofort not -

vorbci , die Blüte schließt sich und verfällt und s geschlachtet werden . ^ Der^durch daS Feuer ver -

zurück bleibt di « unscheinbare, l '

Kaktee , eine Distel der J „ „

vegetierende » Unkraut , ein Bettler unter den s ringe » Teil durch Versichemng gedeckt ist. An

Pflanzen , und sammel « und speichert mit der

Gier eines Sarpaaon ein i «c««cs Jahr lang
Lebenskraft zur Schöpfting des großen Wunders .
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Die Festtage der tschechischen Arbeiteringend .
Schöner verlaus des Präser Sportfeste ».

Sonderausslugs,iig «. DI « SlaatSbahndirektion
Prag - Nord fertigt im Juli zwei SonderauüflugS -
zöge mit Verpflegung und Führung ab , und zwar
am 18. Juli nach Reiche « berg und aus den
I c s ch k « n zum Preise von <18 K und am 20. Juli
»ach Hirschberg mW auf den vösig ab . A» >
Meldungen bei Kassa 18 Masarykbahnhof . — Die
StaatSbahndirektio » Prag - Nord fertigt ferner von
Karlsbad , Kaaden und Brüx am 27. Juli
«inen SonderauSflugSzug »ach Dresden und am
lv . August «Ine » zweiten von Karlsbad , Ko¬
mata » , Dux nick Teplitz nach Dresden ab .
Am 12. August wird t >on Karlsbad und Kaaden
«in SonderauSflugSzug nach Prag veranstaltet .
Preis 110 K. Anmeldungen bei den obgenannten
Eisenbahnstationen , welch « naher « Informationen
erteilen .

Rn « zwölfjährig « Engländerin wurde von einen »
Araber erschossen , als sie aus einem AutomobilauS -
flug noch Matarieh im östlichen Teil « des Nil¬
delta » begriffen war .

Ein Wasserflugzeug stürzt « unweit Cher¬
bourg In einen Teich. Ein Unteroffizier
ertrank , weiter « vier Personen wurden verletz ! .

Sabotage . An der PariS - Marsciller Eisenbahn¬
brück « wnrde Freitag In der Nähe von Müln »
ein Sabotageakt feftgestrüt . Ein aus Mslnn kom¬
mender , in Richtung DtonlgeroS sahrender Zug
stieß auf «iue schwer Eisenbahnschwelle ,
die über die Schienen gelegt worden war .
Schaden wurde jedoch nicht angerichter ,

Bon einem Wolkenkratzer herabgestürzt . An
New Aork ereignete sich vor einigen Tagen ein
wunderbarer Vorgang auf einem Wolkenkratzer , der
>nehr al » 70 Atrter hoch ist. Auf den » Tachc dieses
Wolkenkratzers loaren Ansbeffernngcn init Bicchplal -
len vorzunehmen , die von dem 10jährigen Klempner
Albert Pietrie auSgesührt wurden . Di « Einfassung
des Daches war aber nicht Vorschrijtvinäßig , ko daß
der junge Arbeiter aus dieser gewaltige » Höhe in
die Tiefe stürzte , als er den Halt beim Arbeiten ver¬
lor . Der Meister , der mit Ihm auf dem Dache »ölig
war , lief sofort herunter , um , wie er glaubte , de »
zerschmetterten Leichnam seines AngesteNteu zu ber¬
gen . Wie erstaunt >var er aber , als er umen im
Hose des Wolkenkratzers einen großen Auflans von
Menschen erblickte , in deren Mitte g. ' sund und frisch
der junge Pietrie stand und aufgeregt sprach . Ei'
war wie durch ein Wunder bei seinem Todessturz . -
gerettet worden , denn er blieb mit der Hose a » dem
Haken einer Antenne hängen , die im achten Stock
aufgespannt war . Mit großen Schwierigkeiten
wurde er aus seiner unangenehmen Lage befreit ,
konnte jedoch schon nach wenigen Minuten durch das
Fenster der Wohnung , in deren Höhe er hängen ze -
blieben war , mit heilen Knoche » gezogen werden . Da
die Gesellschaft , die die Eigentümeri » des Wolken¬
kratzers ist, di « Schuld an seinem Unfall trug , ließ
er durch einen Rechtsanwalt eine Unfallentschä¬
digungsklage beim Gericht einbringen . Er fordert «
. die Kleinigkeit von 160 . 000 Dollar , indem er daraus
hinwie ». daß er niemals hätte abstürzen können ,
tvenn die Gesellschaft die geforderte » Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen hätte . Wenige Tage nach seinem
Unfall fand bereits die Berhandlnng statt , in der
er auf Aufforderung des Richters hin erzählte , was
er in den wenigen Sekunde » erlebt hatte . Er war

ivährrnd des Sturzes vollkommen bei Besinnung
und durchlebte iu den kurzen Augenblicken sein gan¬
zes Leben , sah seine armen , unglücklichen Eltern an

seiner Leiche trauern und enipsaii - alle Schrecken
der Hölle bei dem Gedanken , daß er im nächsten
Augenblick mit furchtbarer Wucht auf den » Stein¬
boden ausschmeltern würde . Ter Richter erklärte

danach : „ Es kommt nicht nur auf die körperliche
Verletzung an , die geheilt werden kann , sondern
viel mehr noch auf dir seelische , denn cS ist keine

Frage , daß ein Mensch von weniger starken Nerven
bei diesem furchtbaren Erlebnis wahnsinnig gewor¬
den wäre . " Da die starken Nerven aber nicht «in

Verdienst der Gesrllschast sind , so verurteilte der

Richter der Gesellschaft zu einer Unsallentfchädigung
von 110 . 000 Dollar .

Alkstzoll ; »»; . Sesundheits -
wirtschaft , 8rfaadtzeits »»Iitil .

Die Reichshauptstelle gegen den AiklcholisnluS ,
der außer 24 Abstinenzverein «» drei Mätzigkeits -
vevdönde und neun groß « WohlfahrtSverbändc an¬

gehören , veranstaltete im Rahmen der Hygiene -
Ausstellung in DreSdrn vom 28. bis 22. Juni den
dritten deutschen Alkoholgegncrwg , zu dem sich an
VOO Teilnehmer «ingefunden hatten .

Das Gesamtthenia , AlkoholiSmuS — Gesund -

heitSwirtschast — Gesundheitspolitik , gab Gelegen¬
heit , die Notwendigkeit des Kampfes gegen den

AlkoholiSmuS durch di « gesamt « Oeff « ntlIch -
keit klar darzulegen .

Die Verhandlungen wurden eingeleitet mit dem

Vortrag des StadtmÄIzinalratrS Dr . Erich Schrö¬
der , Oberhausen , über de » AlkoholiSmuS als Pro¬
blem der soziale » Hygiene . Er zeigt « di « vielen

sozialen und individuellen Schäden auf , durch dir

unsere Trtnksitten das ganze Volksleben belasten
und forderte dringende Abhilfe , unter Mitarbeit

strenger wissenschaftlicher Forschung . »

Dr . Med . Künkel , Berlin , behandelte den

AlkoholiSmuS als Problem der psychischen Hygiene
von wissenschaftlicher Seile . Er zeigte die Ent -

stehnng der Trunksucht durch Großinannssucht , durch

Mutlosigkeit , durch Flucht in den Rausch und di «

allgemein « alkoholische Entgleisung ; er wies Wege ,
wie im Ein- elfall « durch geeignete psychisch« Maß¬
nahmen Alkoholkrank « geheilt werden können .

Frau Dr . Steg mann behandelt « di « gleiche
Frag « mit tiefem Verständnis für die Tragik des

Alkoholelends , das oft wertvolle Menschen dazu

bringt , den Rausch mit allen seinen erniedrigenden
Begleiterscheinuirgen als das Erstrebensivertefte au -

zu sehe ».

Tage der Jugend ! Gin Fest , das dem Drän - l
gen der Jugend , eigene Wege zu gehen in der
Gestaltung von Veranstaltungen , dient . Mit
welchem Eifer , mit welch großer Liebe find diese
tausenden jungen Leute , die gestern und heute
den Straßen Prag » ihr Gepräge geben, daran ,
den erwachsenen Genossen zu zeigen , was sie
tvollcn und tvaö sie können ! Und sic zeigen cs
in ihrer einfachen, natürliche » Art , daß es
Freude in einem erweckt , ihnen zuschaucn zu dür¬
fen und daß man es bedauert , es ihnen nicht
gleichtun zu können . Mit welch echt jugendlicher
Lebhaftigkeit verfolgten sie die Handbollfpielc
( Hazena) , immer „Ihre " Mannschaft anfeuernd
und sich uubändig freuend , wenn das Spiel zu
Ende , ob es ml « verloren ging oder ob es Sieg
war ! So war es bei allen Wettkämpfen , und
trotzdem Disziplin , Achtung dem besseren Gegner
gegenüber , Kameradschaftlichkeit über alle » stcl
lend . Ihr ganzer Stolz leuchtet au » den Augen ,
daß sie als A r b e i t e r kinder , als Arbeiter -
turüer und - Sportler die Bahnbrecher einer
neuen Kulturbeweguna des Proletariats lind und
diese lvahren und anSoaucn wollen , uin sich selbst
und dem gesaniten Proletariat zu dienen .

*

Die Kommunisten benutzten die Festtage , um
unter den Teilnehmern hetzerische Flugblätter zu
verteile ». ' Ans diese Tatsache weist die Resolution
hin , die weiter ttnlen abgedrnck » ist .

Freitag abend » wnrde das Jugendfesr der !
DTJ . mit einer Fest - Akademie eröffnet , die j
im Saal « der Produktenbörse stattfand . Ta « Pro - ■

gramm wurde nur von Jugendlichen an-gesührt . s
welche mit großer Lust und Liebe der Sache dien - -
le » und für ihre Darbietungen vielen und herzlichen!
Beisall rinhcimsen konnten . Insbesondere aber die !
wackere Sängerschar au « Prcrau mit ihrens
Dirigenten I c L e k.

Die Akademie wurde mit der „ Interna¬
tionale " eröffnet , der der „ F e st g r u ß " der

Kindersänger folgte . Nach Rezitation eine « Gedich¬
te » sprach der Vorsitzende der DT2 . , Genosse
HnmlhanS , Worte der Begrüßung , die in

ein Hoch auf die Sozialdemokratie «usklangcn .
Dann folgten turnerische , gesangliche
Darbietungen — Volkslieder aus allen Gauen
dr « Staate » , von den frischen Kinderstimmen schön
und lebendig zum Vortrag gebracht — uni
S p r e ch st ü ck e in bunter Folgen . Mit dem „ Liede
der Arbeit " fand diese schöne, von Jugendkraft ,
Bolkskultur und Liebe zur Organisation zeugende
Festveranstaltung ihr Ende .

Am Samstag vormittags , dem ersten Tag
de » Feste », begannen im Stadion aus der Letna
die turnerischen Wettkämpfe — Fünf .

kämpfe der Buben und Mädeln . Auch die Jugend
unseres Aussiger Verbandes machte mit , zwar
außer Konkurrenz , aber sie zeigte an den

diversen Geräten ihr Können , besonders die Bur¬

schen — dir Mädeln konnten bei den Geräteübungen
nicht recht mit ; bedauerlich , daß da « Mutlurnen

nicht ebensolche Pflege findet , wie die Gymnastik .
Sonst konnte man mit dem Anstrelen der Jugend
des Aussiger Verbände » — die Delegation zählte
insgesamt 00 Mitglieder — voll zufrieden sein .

Organisatorisch waren bei den Wettkämpfen woh
kleine Mängel zu verzeichnen — zu wenig Turn¬

geräte —, aber «» ging dock alles glatt . Auf dem

Spartaplatze wurden die Hazrnaspiele
ausgetragen . Hier war di « Jugend — einmal al »

Zuschauer , dann auch als Spieler — in ihrem Ele¬

mente . Sie ging lebhaft mit und kargte auch nicht
mit Beifall .

Den 1. Platz im Fünfkampf der männ¬

lichen Jugend belegte die Mannschaft ' det

VITT , Kreises ( M. - Ostrau ) mit 747 . 85 Punkten vor

Ant zweiten Verhandlungstag « sprach zunächst
Prof . Dr . Reichel , Wien , über di « ernährungs¬
wirtschaftlich « Belastung durch d« n AlkoholiSmuS .

Er schilderte an sorgfältig ausgetvähltem Zahlen¬
material di « praktische Unbrauchbarkeit der alkoholi .
scheu Getränk « als Nahrungsmittel , di « Bedeutung ,
' . "« der Alkohoikonsnm für nns «re Bolksernährung
hat . NtUDr . H i » d h e d e, der bekannt « Kopen -
hagcr Ernährungsforscher , zeigt « in einem witzigen
Vortrag mit guten Lichtbildern , wie „ Homo sapienü "
durch falsche Ernährmrg , Alkohol und Tabak lang -

samen Selbstmord begeht und dadurch beweist , daß
er nicht da » klügste, sondern da » dünunst « Säuge¬
tier der Erde ist .

Die Belastung der geschlossene » Fürsorge durch

. Alkohol tn Krankenanstalten , aller Art , Gesang »
»issen , Irrenanstalten nsw . legte Med . Dr . Welt¬

ring , Köln , dar , di « Belastung der Wohlfahrts¬
pflege wie » Medizinalrat Dr . Band « l, Nürnberg ,
nach an vielen Beispielen der Gemeindcfürsorg « der

Stadt Nürnberg .
Von besonderem Interesse war fiir di « Teilneh¬

mer der Tagung der Besuch der Trlnkerheilstätt «
Seefrieden bei Dresden . Milten in schönem Hoch»
tvald gelegen , mit eigenem Oekonomicbetrieb , Ge -

sliigelzucht ( 500 Hühner ) , Werkstätten , bietet sie den

Alkoholkranken unter liebevollster Führung de «

Arztes und des gütigen Leiters die Möglichkeit zu
neuen « Menschentum . Körperliche Ertüchtigung durch

tägliche Utbungen , Arbeit In Hof » nd Feld , Auf¬

klärung Über den Grund der Krankheit , führen di «

Alkoholkranken zur Erkenntnis , daß « s auch t $nt
Alkohol geht , daß « S für sie nur «ine Rettung gibt !
Enthaltsamkeit von allen Rauschgetränken . An 70

Trinker beherbergt zur Zeit di « Anstalt , darunter

junge Männer von 20 bis 30 Jahren , manche , di «

schon mehr als einmal hier Zuflucht suchten.
Ihren schönen Abschluß fand die Tagung in

jener des VH . Kreise » ( Pardubitz ) mit 746 . 97
Punkten und IU . Kreises ( Pilsen ) mit 706 . 99 Punk¬
ten . Di « drei letzten Plätze besetzten die Mannschaf¬
ten unsere » Aussiger Verbände » .

Den Fünfkampf der Mädchen bestrit¬
ten sechsgliedrige Mannschaften von zehn Kreisen .
Al » Siegerin ging die Mannschaft deü 8. Kreise «
( M. - Ostrau ) mit 656 . 82 Punkten vor 11. Krel ,

( Proßnitz ) und 8. Krel « ( Pilsen ) . finstre Aussiger
Mädchen konnten hier nicht mit , wie gesagt , in¬
folge Mangel » an Geräteturnen .

Da » H a z e n a - T u r n i e r bestritten Mann¬
schaften au » 5 Kreisen . Sieger wurde der 8. Kreit

(Pilsen ) , tvelcher im Endkampf den 8. Kreis ( M. -
Ostrau ) niit 10 : 8 ( 8: 5) schlagen konnte . Alle

Mannschaften zeigten schöne Technik und alle Spiele
verliefen In vollster Disziplin .

Am Bormittag wurde auch der 1. Kongreß
der Jugend im „Lid . dum " in Holleschowitz ab¬
gehalten , der vom Vorsitzenden der DTJ . , Genos¬
sen H u m e l h a n s, eröffnet und begrüßt wurde .
Dem Kongreß wohnten über 165 Delegierte und
22 Gäste bei . Nach Wahl des Präsidium « und Ab¬

sendung eine » Telegramms an den Präsidenten
Masaryk und Begrüßung der Gäste erstattete Ju -

gendtnrner Sm Id ( Pilsen ) rin Referat über die

„Selbstverwaltung der Jugend im Verbände der
DTJ . " Nach der Debatte über diesen Punkt , an der
stck» Vertreter aller Kreise beteiligten , gelangte eine
Resolution zur Annahme , In der «» n. a. heißt :

„ Wir sind znsammengekommen , um uns Richt -
linie >, zu geben und neue Wege zu suche», für die

Tätigkeit zugunsten unserer Turn - , der Jugendbewe¬
gung und der Arbeiterklasse . Nm so mehr verwerfen
wir da » feindliche Benehmen , welche » durch die

konnnnnistische Partei gegen unser Fest und lügen¬
hafter Ausfälle gegen unseren Kongreß in Szene ge¬
setzt wurde . Wir wollen arbeiten zur Hebung der

Arbeiterschaft und seiner Idee , dem Sozialismus ,
das kann mau aber nicht erzielen durch Haß unt

Bosheit . Wir haben volle » Vertrauen zur Leistung
unsere « Verbände » sowie auch zur ganzen sozialdc -'
mokratischcn Arbeiterbewegung . Wir schätzen ihre
Arbeit , für die wir ihnen danken und an den end¬

gültigen Erfolg glauben . Nur im Aufbau und im

Geiste dea Sozialismus geführte Arbeit kann nnS

; um Sieg führen . "
Dan » sprach Abg . Genosse D. Bene » über

„ Sozialismus « nd Jugend " , der durch seine gedie¬
genen und feurigen Ausführungen die Versamm¬
lung wiederholt mitriß .

Nachmittags zeigten die 2 k a u t » in ihrem
Lager Im Stadion Ausschnitte au » ihrem Leben
und Treiben .

Die große Hitze verursachte 87 Unfälle , tvaS
aber bei der großen Anzahl der Turnenden —
über 20 . 000 ! — als gering zu bezeichnen Ist .

Ae Angst vor dem Nuadsank .
Der ntonopolisierie Rundfunk de » bürger¬

lich . kapitalistischen Staates stehl im Dienste der

Bcsihklasscn . Sein Programm schaltet alles au » ,
tva » gegen das Interesse der gegenwärtigen
Machttjaber gerichtet ist und es nimmt nur da »,
was der Tendenz entspricht , die Hörermassen
von der Betrachtung der sozialen Wirklichkeit

abzulenken . Darum die starke Betonung einer

Neutralität , uni eine » Schutz gegen die

neuzeitlichen Bestrebungen im GesellschaftSlc-
ben zu haben , daher das Bvrschieben des R c-
l i g i ö s c n, die Sucht nach der Sensation ,
als Mittel zur Ablenkung und das bewußte
Verdrängen ernster und gewissenhafter VolkS -

bildungsarbeit . Der KonfervatiSnnia aller bür¬

gerlichen » nd kapitalistischen Bovölkerungsschich -
ten gibt dem Rundfnnkprogratnm das Gepräge

einer großen öffentlichen Bersammlung , In der

ReichttagSabgeordneter W. S o l l m a n n ( SPD . )
über daü Thema „ Alkohol und öffentliche Meinung "
sprach. In überaus geistreicher Weise beleuchtet « er

zunächst die Einstellung eines Großteils der Preffe
zur Alkoholfrage . Während über Morde , Boxkämpfe ,
Fehlschläge de « Alkoholverbots in Amerika , spalten¬
lange Bericht « gebracht werden , Ist es fast unmög¬
lich , etwas gegen den Allohol in die Tageüprcss «
zu bringen , der jährlich huiwert « Menschen mordet ,
tausend « zu Verbrechern macht und hunderttausendr
in Kranken - und Irrenanstalten bringt . WLI; rend
di « öffentlich « Meinung es als selbstverständlich
betrachtet , Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten
mit allen Mitteln zn bekämpfen , und getviß berech¬

tigter und erfreulicher Weise große Sunnnen dazu
aufgebracht werden , wird das Problem des Alkoho¬
liSmuS , das im engsten Zusammeichang mit den

beiden eben genannten Volkskrankheiten stcht , als

nebensächlich behandelt und di « ganze Arbeit den

Alloholgegnern überlassen . Hier einen Umschwung

herbeizuführen , ist dringend nötig .

Als letzter Redner sprach Prof . Go ns er , der

Direktor des großen deutsche » Vereines gegen den

AlkoholiSmuS tMäßigkeltSvereln ) , über das Thema

„ Alkohol und Verkehr " und sortiert« völlige Alkohol -
enthalffamkeit für all « Eisenbahner und Kraftfahr -
zeuglenkcr vor und während des Dienste ».

Der herrlich « Bau d«S Hygienemuseums , wo
all « Vorträge stattfanden , di « Ausstellung „ Der
Mensch " , bi « wirklich großartige international «

Hygieneausstellung , und da « Beisammensein mit
vielen alten und neuen Gesinnungsfreunden , vrr -

un tickten allen Teilnehmern der Tagung unver¬

geßliche Eindrücke .

Genossen • ausgesetzt f * r

Die » erbreituug » nf « « « * ZettMS « « titifwa *

Setzt euch 4beraN sch » unsere Parteipuefle
ei « . I » M Hei « M BtMtff » geh Sri Mc

Arbeiterpresse . Durum ,

GenoNenn . tPenoFtnne « UM * * * * * *

Der Bürger will nicht unterrichtet werden ,
er verlangt Jazzmusik . Der Kapitalist wil

durch den Rundfunk in seiner Mehrwerterraf -
fung nicht gestört lverden . Die Kirche wie «
dermn ist bestrebt , ihre Anhänger durch den

Rundfunk zu erreichen , denen Gebet , Predigt
und Beichtstuhl gleichgültig geworden sind . lÄd
der Staat wacht darüber , daß die GeldinKr -

rssen und die Ideologie de » kapitalistischen Bür¬

gertums gewahrt werden . Er stellt den Zen¬
sor auf und läßt die Rundfunksendung durch
die Bürokraten verwalten . Er hat Angst
vor dem Instrument der Massenbeeinflussung
Er fürchtet die sachliche Aufklärung de » Bolle » ,
den » die große Masse der Radiohdrer sind Ar¬
beiter und Angestellte , Menschen , die tagtäglich
am eigenen Leibe den Widersinn der heutigen
Gesellschaftsordnung verspüren . Mit allen Mit¬
teln will man verhindern , daß der Rundstink zu
einem Helfer sozialer Kultur werde .

Bei dieser Einstellung von Staat und Ge¬

sellschaft ist cs nicht zn verwundern , daß man

Nachrichten hört , die besagen , daß es Staaten

gibt , die S t ö rsendcr anfstellen , damit im
Lande der russische Rundfunk nicht abgchört
werden kann und ist cS begreiflich , daß in un¬

serem Staate ein Vortrag über da » Thema
„ Masaryk al » Abstinent " untersagt wird , weil
man die Interessen de » Braukapitol » schützen
muß : ja , man geht soweit und verbietet in der

Arbcitcrsendung ein Programm , da » einen fest¬
lichen Inhalt hatte , mit einer sehr vagen Be¬

gründung , weil man nicht eingestehen will , daß
wahrscheinlicki der Zensor der Meinung war ,
e » könnte der Bürger , der ahnungslos zuhört ,
an » seiner Ruhe aufgeschcucht werden , wenn ihm
die Lieder von Bela Reinitz in die

Ohren tönen .

Die große Zahl der deutschen Arbeiterhörer
in Böhmen wird von den Bürokraten des Pra¬
ger Rundfunks nicht beachtet . Der Arbeiter ist
nur zum zahlen gut . Er muß den gleichen Be¬

trag leisten wie der Reiche und wiö > mit eini¬

gen Minuten in der Woche abgefpeift . Seine
Forderungen nach Verlegung der Sendezeit ,
nach Verlängerung und Ausgestaltung des

Programms werden nicht beachtet ; seine Wün¬

sche finden kein Gehör . Der alte österreichische
Standpunkt wird auch hier vertreten : der Zah¬
ler ist für den Bürokraten da und nicht umge¬
kehrt . Der Arbeitevhörer bringt ein Opfer , wenn
er den Beitrag für das Radiojournal bezahlt .
Er will den Radioapparat , der ihm Belehrung,
Rat und Aufklärung geben soll , nicht misten .
Der Arbeiter steht im Rundfunkgerät , wie im

Buch , ein Mittel zu seiner Weiterbildung . Und

auf diese bildungshungrigen Kreise nehmen die
Bürokraten , die sich allmächtig dünken , keine

Rücksicht . Das beste Beispiel dafür ist der Pra¬
ger deutsche Rundfunk » der von Tag
zu Tag immer mehr verödet und verflacht , weil
>nau dort annimmt , daß , wenn der Reiche an
die Tee geht , der Arbeiter mit langweiligcni
Zeug verspottet werden kann . Dieses Vorgehen
zeigt am besten , wie man den Arbeiter als

Radiohörer einschätzt. Bei festlichen Gelegen¬
heiten wird de » öfter » betont , daß im Rund¬
funk der Kulturstand des Landes widerspiegelt .
Bei un » ist das anders . Hier zeigt sich die Un¬

fähigkeit einer bürokratischen Verwaltung im
rechten Licht . Sie wehrt sich, den . Kulturansprü¬
chen der Hörermasten Rechnung zu tragen .

Im Programm der deutschen Sendung
der Berichtswoche werden die Hundstage sicht¬
bar . Die Reiseonkeln geben Ratschläge und er¬
zählen mit vielen einerseits und anderseits und

infolgedessen wie schön « a im Gebirge , an der
See uud im Badeorte im Sommer sein kann .
Kurorte und Reisebüros werden an dieser Wer¬
bearbeit Freude haben, die sie ja nicht bezahle »
niüsten , da die vielen Arbeitcrhörcr fiir die Ko¬
sten mit aufzukommcn haben . Für diese bleibt

sehr wenig übrig . Zu erwähnen sind die Bor¬

träge von Sanitätsrat Genossen Tr . Klein

( Prag ) und Dr . Karl Fiedler ( Prag) . Ge¬

nosse Tr . . Klei n sprach in der Arbeiterscndung
über da » Thema „ Die arbeitende Frau
in der sozialen Gesetzgebung " und
erläuterte in sehr ausführlicher Weise die ein¬

schlägigen Bestimmungen der Gesetze und Ver¬

ordnungen . Jng . Fiedler erzählte im Land -
wirtschaftSfunk von der genosseuHaftllchen Ar¬
beit einiger Kleinbauern auS WolfSgrub im

Böhmerwald . Je kleiner der bäuerliche Betrieb ,
desto notwendiger der genossenschaftliche Zu¬
sammenschluß . To haben die Wolfsgruber Klein¬
bauern mit der Errichtung einer G ü l l e - G e-
n o s s e n s ch a f t vorbildliche genossenschaftliche
Arbeit geleistet . Nur genossenschaftlich ist bej
Kleinbetrieb dem Großbetrieb gelvachsen.

Damit der Rundfunk in der Tschechoslowa -
kei auf die Kulturanfprüche der Arbeiterklasse
Rücksicht nimmt , tvird es nicht nur notwendig
sein , daß imnrer wieder die Forderungen der
Arbeiterhörer erhöben werden , e » werden sich
diese auch inniger zufain m c n schie¬
ßen müssen , um im Verein mit den politi¬
schen. goivcrkschaftlichen und kulturellen Orga¬
nisationen de » Proletariat » ihren Einfluß im
Rundfunkiwescn geltend zu »lachen .

Rud . Rückl . /
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pflegt auch in den Ijriijqttn Sammern recht kühl jv
sein . Ein Seidenmantel , Llnädigst ». ist immer eie

gant , leicht und doch warm . In uni i ent Räumung » -
verlauf finden Sir solche in riesige » Auswahl . Un

sere Preise sind jetzt nm 10 bi4 20 Prozent er »
mäßigt ! Pusch , Tomen - und Mädchen . Kleidung
eu gros L en detail , Prag , Pbikopv 27 ( Ritte de »

Grabens , sogen. Großer Pazar ) nur erster Stock ,
erste Stiege rechts ! Auch mittag » geöffnet .

Me » rr Selchichte «.
Bo » Wilhelm von H e d r a.

Ein Wiener Fiaker .

Hm Juni des Jahres 1910 war das Anne » !

Pospischil , dir offiziell « Freundin des sehr reicher ?
und ungemein freigebigen Fürsten Udiatow , Atta -

chees der russischen Botschaft in Wien , von einer

längeren Reise zurückgekehrt , ging am Fiakerstand
in der Kärutnrrstraße vorbei und erblickte ihren
Leibfiaker .

. Grüß Gott , Pep ? ' , sagte dar Annerl .

. Küß dir Hand , Frau Fürstin , wieder in Wien ,
ruer Gnaden , weiche Freud , Durchlaucht . "

„ Ich will heut mit Ihnen in den Prater
fahren . "

„ Tag ist schön , Frau Fürstin , da bin i stolz .
Euer Gnaden , i wir fesch fahren , Durchlaucht . "

„ Holen Sie mich um fünf Uhr bei Temmel ad . "

„ Jawohl , um fünf Uhr , Frau Fürstin , beim
Temel . Euer Gnaden , i wir pünktlich sein , Turch -
laucht . "

Sir dar Anneri weiter gegangen und außer
Hörweite war , rief der Fiaker : „ Dosierer , wasch '
den Wagen errra fein , das Rusienmensch ist wieder
da . "

Kirschwafier .
Es geschah eine » Tages im Stefanie , daß der

Wirt dir Schulden des Malers Fran ; Laim zu
doch deiand und erst nach erfolgter Zahlung neuer¬
lich Kredit gewähren wollte . Tic - war ein schwerer
Schlag für Franz teilt , weil ihm nun Unterhal¬
tung und Anregung fchlten , teils weil er ohne
Kirsch nicht leben konnte .

Fran ; verbrachte seine Zeit damit , vor dem
Cafe Stefanie aus und ab zu gehen und schnsüchtig
durch die Fenster hincirrzubiicken . Er erweckte
Mitleid und wurde ost von Mitgliedern seines
Slammlischr , dir sein Elend sahen , cingeladen .
Tann saß er zufrieden und bcscelig in seinem
Cafe und trank einen Kirsch nach dem andern ,
mehr als er je zuvor getrunken halte .

Rach wenigen Wochen hatte Franz wieder
Kredit . Ter Wirt erklärte den erstaunten Fra¬
gern , Franz habe seine Schulden bezahlt . Ti « Ber -

dlüffung war allgemein . Wie war es möglich ge¬
wesen ? Franz hatte seit langem nichts gemalt und
fest noch längerer Zeit nichts verkauft .

Als Franz dann einmal einen Rausch hatte ,
der di « gewohnten Grenon weit überschritt und

jeglich « Beherrschung seiner Zunge unmöglich
machte , da gab er selbst des Rätsels Lösung ; er
hatte in der größten Rot die folgende Bereinbr »

rung mit dem Wirt getroffen : Wenn er al » Gast
seine zahlreichen Kirsch bestellte , war nur im ersten
Glas Kirsch , in allen weiteren aber Wasser ; wen : ?
der Gastgeber daun alle Gläser beglich , wurde jedes
als Kirsch bezahlte Glas Wasser von stinen Schul¬
den abgezogen .

Franz wußte schon tag » darauf nichts mehr
davon , daß er sich im Rausch verraten batte . Al »

späterhin der Wirt ihm wieder den Kredit entzog ,
und er wieder vor dem Coss spazierte , da mußt «
er es erleben , daß ihn niemand mehr zu Gaste lud .
Er war darob zu tiesit entrüstet .

Ein « Jungfrau .
Dir im benachbarten Landjtädchen wohnende

Frau Direktor Aren » erzählte mir die solgende Ge¬
schichte: . Letzthin tam als Abgesandte des ,Teul -
scheu Frauenbundes sür soziale Arbeit " ein « Arrziin ,
di « Frau Tr . Belt , in unser Städtchen , um im

großen Stadlsaal drei Borträge zu halten , einen
für Arbeitgeberinnen , einen für Jungfrauen und
einen sür Gattinnen . — An einem dieser Abend «

stürzte plötzlich meine Köchin Zenta zu mir ins

Zimmer und jagte , sie habe eben gehört , daß der

Bortrag für di « Arbeitgeberinnen sehr schön gewe¬
sen sei, und daß sie nun in den für die Jung -
jrauen gehen wollt «.

, . Zenta wußte nicht , ob heute dieser Bortrag
» der der für Gattinnen stattsinde , es war auch
schon estvas zu spät , sie wollte aber jedenfalls sofort

. in den . Dladtsaal gehen : wenn heut «, so sagt « sie ,
nicht her rechte Borirog sei , so komme sic ohne

OßflUg nach Häufe und gehe morgen wieder hin .
wqr einverstanden . Zenta ging und kehrte

' ' MliÄchWvei Stunden wieder heim .
' ~ ~ X »Lsiso Ivar es dort ) der Bortrag sür Iunz -

, fWchu .gewesen ? " fragte ich.
usn - zu spät kimma . Ten Anfang hab'

'■
1 1 wer gehört . Aber i moan scho, daß dcra war sür

di «- Jungfrauen/ '
. /y Aahen Sie kein Plakat a>ig : schaut ?"

koans net gsehn. Aber cs wird

WWirWjZ « Jungfrauen gwesc » sau . "
„ Wovon hat deiiu die Frau Belt gesprochen ' ?"

« Ppm Kinddcit halt und sonst vom Kinder -

> kriege », und wieviel Kinder mau kriegen darf .

. Sie hgt gtnoani , die Frau Doktor , i » vier Jahr '
» ur drtz ^. ckehra wär ' zvül und net gsund . "

Benweikt - AkllengeiellKlMft ROTH AU - NEUDEK1
ZeotraJdlrektion M W> a » M II . , HybenuH M
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Httmotm hott eport .
Eine neue Form von Wahnsinn : dallhhoo !

SPD . Ein amerikanischer Journalist mit Ra - 1
merr Rist unternahm kürzlich einen Brrsuch , der di «
Stadt New Aork in Raserei versetzte . Er hatte ge -
wettet , daß er bie insgesamt 80 Stockwerke des Wall - ;

worth - Dolkenkratzer », ohne auszuruhen , 20m. il her«!
auf « und derunterlausen würde . Alles lvar in Be«!
wegung , um diesem Ereignis beizuwohnen oder in !

wenigstens näherer Umgebung Zeuge zu jein Dir !
besten BeodachtungSplätz « in den Zwischcnstocken oder t
on den Türen wurden sür riete Dollars vergeben .
Rist unternahm den Lauf Ein leuchender , schwit¬
zender , schnaubender Ktumpen aus Fieisch und Mus - j
kein , mir blaurot derausneirnden Ader . r oi . zu
bersten drohten , sprang über dir - Stufen . Es war <
Gottes Ebenbild ! Sekundanten feuerten bn mit :
Zurufen an . Als er den Rekord brach , dc> seit Jab - !
ren auf Achtzehn Mat Dollworth " stand , ging ein '
Heulen durch bie Menge . Risc ' tblng den bcstehendeu ,
Rekord nur um rin einziges Mal . Als er zum .
neunzehnten Male herumerkam , brach er zusammen |
und mußt « ins Krankenhaus gebracht werden .

Das ist im kleineren Ausmaß genau dieselbe
Begeisterung , tu der sich der amerikanische Bürger
vom bürgerlichen Sport versetzen läßt . Drntschlarch
sied : noch mir viel zu viel Seele und Gemüt aus
dar , was sich „ drüben " adspielt . Bei einem Kamps
um Vie Weltmeisterschaft wird der Amerikaner nicht
vom Meisterhaften betört , sondern vom „ ' ollvhro "
— ein Dort , dar sich tn den Bereinigten , Stao - rn
neu gebildet hat und das man mit Klimbim , Tam¬
tam , Rummel und Reklametrommeln verdrutsch - n
kann . Nichts imponiert ihnen so sehr wie «in gutes
Geschäft , und gar die Hunderttausende der Borer¬
börsen , in verhältnismäßig kurzer Zeil und mit

Möglichkeiten für jeden verdient , entsachen Stürme
der Leidenschaft , der Bewunderung , der unerhör¬
testen Begeisterung . Hier äußert sich verstlb « Ungeist ,
für den sich sttzt Major Segrave dl « Rippen brechen
mußte . AlS der Ererbende dl « letzten Worte sprach :
„ Habe ich den Rekord gebrochen ?" — da war der

Heldenmut eines Menschen sür einen Irrsinn aus -

genützt worden . Er ist das Opfer seiner Geldgeber ,
die die guten Sportabsichten dieses Mannes miß¬

brauchten sür ihr - dallhhoo .

Ballyhoo , bavyhoo ! Was wird da alle » als

Großtat gefeiert ! Eicresien wird da als Großtat ge¬

feiert . weil es Herrn Karanikv ans Chicago gelang ,
-10 . ovc ( lies in 47 Sekunden herunterzuwürgen .
Banaiuwcfltn wurde alt Größte : gefeiert , als Sam

Hart Weltmeister wur . v . weil er ununterbrochen -

nacheinander 163 große i - anenen i. Harbin : schluk -

ken konnte . Ter Neuseeländer Steele wurde mit 112

Stunden 22 Minuten Wrltrekördinbober im Tauer -

klavierjplÄen — während W, Hartem , ein Ziege»,
nur Etödiesieger in der Omeleitesien̂ tonkurrenz
zwijche »» Rew ?>ork und Philadelphia wurde . Der

Richter Hnchiirs tn Arkansas stellt « den neuesten
SchungSrekord aus , weil er an einem Tage 33 Ehen
trennen und neun TchctdungSgesuch: verwerfen

I konnte . Und Mr » . Edna Aselin aus Los Angele »
fegte einen acht Meter laugen Bodenstreisen in 38

Sekunden am saubersten . Sie erhielt den ersten
Preis im Fcgewettbewerb ' ,

Roch mehr ? Noch mehr ! I . Barrlngton aus

Ontario konnte ununterbrochen 168 Et - inden beim

Bioliiieiispielen zuhören . Er braucht « dabei nicht ver¬

rückt zu werden , weil er es kchon war . Weltmeister
wurden : Im Kafseekrinken ein Herr Gemsock aus

Eleveland — er trank In 12 Stunden 85 Tassen Kas -
> fee ; im Rhizinusöltrinkeir ein linbenanuter Patient

i im Krankenhaus zu Cansas City — er trank in 86 ;
Minuten 1 Liter ; Int Ozeanüdcrqucren Ms . Pea -

body — er ist In seinem 40jährigen Leben USmal

hin « und zurückgefahren ; und im Gnmmlkouen Ber¬

tram Teutlo vom McKendre - Eolleze — er i . ahm
gleichzeitig 45 Stück Kaugumm , in den Mund und

I jerlaulc " sie alle aus einmal , lind k >s sind die Höhe¬
punkte , die menschliche Dummheit sc erreichen kann .

Es sind die riesigen Sorgen des airerikanlschcii Bür¬

gertum » — ein bißchen Pfeffer , bas ihr Leben

würzt .

WWWWWWWWWWWWWWWWWMWWMWWMMftffMMMMffWWW «

Kunst md Wien .
Bo » Tschechischen Slaats - Mustk -

konservatorium
Di « diesjährigen Absolventenkonzert «

de » Prager Tschechischen StaatSmusik .
konservatorium » bedeuteten «ine imposant «

Kundgebung der tschechischen Musikhochschule im

uwükpädagogischen Sinne . Die Ouantität der hie¬
bei gebotenen Kunikieisiungen war «benko außer¬
ordentlich wie ihr « ktinstlerische Oualität . Zwölf
groß « Kon ^ rtabende dienten dazu , den die Anstalt
verlassenden Absolventen der Jnstrumentalklasirn ,
der Gesangsabteilung . der Dirigenten - und Kompo¬
sitionsschule Gelegenheit zu geben , mehr oder

weniger bedeutende Proben ihres Können » oder
Talentes vor der großen Oeffentlichkeit zu geben .
Di « hervorragenden Lehr - und Lernerfolg « deS

Tschechischen StoatSkonscrvotoriumS wurden noch
k«in Jahr seit dem Bestehen dieser musterhaften
Musikbildurtgianltalt so überzeugend dargetan wie
in den diesjährigen , ausfallend Phlreichen Abschluß -
konzrrten . Auch di « Bortrogsordnungen sämtlicher
Konzert « hatten höchstes künstlerische » Niveau und
bildeten für sich «in Dokument ernstester künstleri¬
scher Arbeit . Dir können bei der Füll « der B« r -
anstaltungen nicht jede einzelne Leistung einer be¬
sonderen Kritik unterziehen , müssen un » daher dar¬
auf beschränken , di « Zahl d«r Absolventen statistisch
festzustellen und ein summarisches Urteil zu geben .
Es absolvierten Pianistinnen und Piani¬
sten 17, Geiger 16, K o m p o s i t i o n S i ch ü l e r
18, Gesangskandidaten 8, Organisten
und Dirigenten je 4, 3 Cellisten , je «in
Flötist , Biolaspieler , Trompeter und
Daldhornist sowie «ine Harfini stin . Be¬
merkenswert war diesmal vor allem di « große
Zahl absolvierender Komposition, » -
schüler . Wenn auch wirklich markant « Talente
unter ihnen fehlten , so gewann man aus den ge¬
hörten Konrpositionen verschiedener Stilgattungen
aller Kompositionsjünger den Eindruck , daß sie da »
Handwerkszeug ihrer Kunst gründlich erlernt haben ,
daß sie insbesondere auch modern empfinden und
gestalten lernten und daß in ihnen ein beachtlicher
tschechischer Komponisirnnochwuchs die Schule ver¬
läßt . Di « wirklichen Talente unter ihnen werden
freilich wohl erst im praktischen Musikleben und in
der Selbständigkeit der Schaffens zutage treten . Die
bedeutendsten reproduktiven Talente waren in den
zahlreichen Pianisten und Geigern vertreten ;
hier hört « man einig « bereits konzertreife Höchst¬
leistungen . Der außerordentlich großen Zahl der
Koii ^ rt « und bei ihnen zur Aufführung gelaugten
Bortragswerke entsprach auch der verweitdete Auf -
führungSapparat . Neben den absolvie¬
renden Zöglingen deS Tschechischen Staats¬
konservatoriums , di « sich solistisch oder al » Begleiter
auf diesem oder jenem Instrument betätigten , wirk¬
ten als reproduktive Mittler noch mit : TaS
Ondi - iöek Streichquartett , di « Prager
tschechische Bläservereinignng , das
Orchester der Tschechischen Philhar -
>n o n i e unter der künstlerischen Leitung der Diri¬
genten Stupka . Prof . Jirak und Prof . Feld
und bas ausgezeichnet disziplinierte Anstalt ? -
orchejter unter der straffen Führung Prof . Paul
Tödeteks . Die Schlußkonzerte wurden in nicht
weniger als vier Konzertsäsen abgehalten .

«. f-

Frank und Hirschfeld statt . Unter der Regie von
HanS Götz spielen die Hauptrollen : di « Damen

Eger , Heller , Svlva und di « Herren Götz . Hölzlin .

Erstaufführung : „ Die Kassette " . Für Sams¬

tag , den 5. ds . wird ein « Sternheim - Premier « vor¬
bereitet : „ Die Kassette " , ein « - er bedeutendsten
satirischen Komödien des Tichler » kommt zur Erst¬

aufführung unter der Regie Otto StröhlinS . Erst «
Wiederholung Montag , den 7. Juki im Reuen

Theater .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 7 Udr , neurinstudiert : . . Gasparone " .
Montag ( 218 —2 ) , 75 ? Uhr : „ Di « Bekehrung
des Ferdvs PiStor a" . Dienstag ( 219 —41 ,
7 s » Uhr : „ Tie Affäre Drevfu »" . Mittwoch
( 220 —4 ) , 7 Uhr : „ D a f s « n s ch in ied " . Donners¬

tag ( 221 —1 ) , 75 » Uhr : „ Panne um Mitter¬

nacht " . Freitag ( 222 —2 ) , 7 Uhr : „ Gasparone " .
Samt tag ( 223 —3 ) , 7K Uhr : „ Ter Tenor " .

Sonntag , 7 ' 4 Uhr : „ Das Land d. Lächelns " .

Montag ( 224 —4 ) , 754 Uhr : „ Kassette " .
Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , halb

8 Uhr : „ Niobe " . Montag , 7K Uhr : „ Panne
um Mit 1«rnacht " . Dienstag , 7 ' - Uhr : „ Denk
an mich " . Mittwoch , 75 $ Uhr : „ Rhabarber " .
Donnerstag , 75 $ Uhr , Premiere : „ Geschäft mit
Amerika " . Freitag , 754 Uhr : „ Geschäft mit
Amerika " . Samstag , 754 Uhr : „ Kassette " .
Sonntag , 754 Uhr : „ Geschäft mit Amerika " .

Montag , 75 » Uhr : „ Geschäft mit Amerika " .

Aus der Puttes .
Pressedienst der S. 8.

Zum Bundesturnfest .

In wenigen Togen findet das Biuitesturnsesl
in ' Aussig statt , an dem sich unser « Organisation
vollzählig beteiligt . Die folgenden organisatorischen
Maßregeln mögen genauest beachtet werden :

Fest bei trag : Di « Führer jener Gruppen ,
die berits am Samstag abends in Aussig eintreffee
lösen die Festkarren in der Kanzlei des Finanzaus -
schusir », die in der Nähe des Einganges zum Fest¬
platz untergebrocht ist . Alle Jugendlichen , di « in
den Masienherbergen untergebracht werden , hoben
di « Nächtigungsgedühr von 4 U zu entrichten und
bekommen die Ouartierkarten ebenfalls in der
Finanzkanzlei .

Festzug : Di « Jugendlichen sind um halb
8 Uhr früh in der ' Reuen Kleischer Straße gestellt ,
da um holl » 9 Uhr bereits der Abmarsch der Fest¬
zuges ist . Ten Weisnr ^ en der Ordner ist sofort
nachzukommen . Sturmfahnen und Wimpel sind mit -
zubringen .

Unfallversicherung : Alle Aussigfahrer
müssen gegen Unfälle versichert sein . Di « Unfalls¬
marken sind gegen Borausbezohlung zu K 1. 50 sür
eine Marke im PerbandSsekrejariat zu beziehen .

Im übrigen verweisen wir die Funktionär « auf
die ' diesbezüglichen Rundschreiben .

Rüstet mit allen Kräften für ein « Mossenteil -
nohme unserer Jugend an dem größten Fest unserer
Arbeiterturner !

Freundschaft !
Der BerbaudSdorpand . |

,/ut Henko mach das Warner weich ,
Durch Henko wird es regengleichl

Waschen Sie nie mit hartem

Brunnen - oder Leitungswasser .
Hartes Wasser bindet die Seife ,

gibt keinen Schaum , verteuert

aas Waschen . Durch Zusatz von

etwas Henko zur Waschlösung
wird das Wasser weich wie Regen¬
wasser . Weiches Wasser fördert

die Seife , gibt kräftigen Schaum ,

verbilligt das Waschen .

Henko
Henkels Haue * and W&schesoda ,
seit Jahrzehnten im Haushalte »

dienet bewährt !

Pcriil - Wuchmethode : Bild 2

Literatur .
„ Armenien 1915 . " Bon Heinrich Bierbü -

ch r r . Fackelreiter - Berlog , Hamburg - Bergedorf . 84
Seiten . Ein Büchlein von nur 84 Seiten , ober so¬
zusagen jede trieft von Blut . Man weiß ja , daß
mitten im Weltkrieg die Armenier von den Tür¬
ken zu Hnndcrttausrndrn auf bestialische Art nbge -
schlochtet wurden . Das war bekannt . Aber Bier¬
bücher zeigt die politischen und religiösen Hinter¬
gründe dieser grausamen Menschenmetzelei , der auck

Greise , Frauen und Säuglinge zum Opfer fielen .
Man wird tief erschüttert bei Ser Lektüre dieser
Schrift , und man würde eine derartige Bestialität
nicht sür möglich holten , wenn nicht der aktenmä -

ßige Beweis dafür vorläge und einwandfreie Zeu¬
gen dafür eintreten würden . In Berlin wurden
bei Champagner und Zigarren die türkischen „Hel¬
den " gefeiert , derweilen unter stillschweigender Dul¬
dung der kaiserlichen Regierung in Armenien die

scheußlichsten Schreckenstaten an einem Kulturvolk «
verübt wurden . Eine strenge Presiezeusur sorgte
dasür , daß die Mitwelt damals von diesen Schreck¬
nissen sehr wenig oder dann in sehr abgeschwächter
Form erfuhr . Sie weiß auch Henle noch wenig davon ,
aber in Armenien selber werden die Ueberlebrnden
nur mit Grauen daran denken und es nie vrr »

gessen.
„Ullabella " . Roman von Marika S t j r r n-

stedt . Hesse u. Beckcr - Berlag , Leipzig . Geh . 4 Mk. ,
in Ganz ! . Ü Mk. — Aus Schweden , einem den
Deutschen längst liebgewordenen Lande , kommt ein

liebenswürdiges , herzergreifendes , von einer echten
Künstlerin geschaffenes Buch . Die schwedische Lese¬
welt hat es sofort nach seinem wahr « « Werte er¬
kannt und ihm zu einem großen Erfolg « verholfen .
Bor kurzem erschien eine sehr ansprechend « schwedi¬
sche Bolksausgabe . Man muß dem Berlage Hesse u.
Becker daher Tank wisicn , daß er den ousgezeichnr -
trn Roman , ins Deutsche übersetzen ließ . Es han¬
delt sich um die Jugcndgcschichlr eines muttrrlo -
sen Mädchen » , der Tochter d«S Ingenieurs Winter
ros . Wir erleben die Schicksale llllabcllas von - jhrcm
dritten Jahre bis zu ihrer Verlobung . TaS klingt
recht simpel . Aber wie ist das alles erzählt ! Tas
ganze Buch sprüht und glübt von Leben . ES gibt
keine Gestalt in ihm , die nicht gesehen wäre , ge¬
sehen mit den Augen einer Dichterin , dir den Ver¬
gleich mit Selma Lagerlös nicht zu scheuen Hot .

( Stenoffent
traget Ort feBer ( MegeMett ® nei

Sortetadniiöen !
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Verlangen sie M lecker Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Hrma

HEGNES a Cie . . POSEN

Selchwaren der Pa . HEPNER * Oe . PILSEN
SIND DIB ALLERBESTEN I

Premier : „ Geschäft mit Amerika " . Donners
lag . den 3. ds . suchet die Erstauffühnntg des ne » en
Lustspiels „ Geschäft mit Amerika " von
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